Die Expedition i ſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 28. Mai. 
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d Bet ann t m a ch unn g. a . 5 
Dem Magiſtrate in Stehlen iſt höhern Orts die Abhaltung eines vierten Viehmarktes bewilligt, und dieſer auf den vorletzten Montag 
vor Jacobl jeden Jahres hiermit feſtgeſtelt worden. Hiernach fällt alſo dieſer Markt in dem laufenden Jahre auf den 16. Julius. 


Breslau, den 15. Mai 1838. f 5 
Königliche Regierung Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Es find zur Erleichterung des Wolle⸗Verkaufs ſchlefiſcher bepfandbriefter Güter, deren Inhaber das Verkaufs⸗Geſchäft in den wenigen Tagen 
des Wole⸗Marktes nicht an können, und gef landſchaftlichen Zinſen durch Depofition von Wolle, bis zum erfolgten Verkauf derſelben, decken 
wollen, von Neuem folgende Einrichtungen getroffen worden. 5 

1) Es kann Wolle zur proviſoriſchen Deckung der Pfandbriefs⸗Zinſen in dem landſchaftlichen Magazin, Ritterplatz Nr. 1, welches wir unter der 

ſpezleuen Aufſicht eines Mitgliedes unſerts Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. g : x 

2) Es finder eine Abſchätzung durch drei Taratoren nach den neueſten Wollpreiſen ſiatt, und es werden gegen Niederlegung dieſer abgeſchätzten 

Wolle die landschaftlichen Zinſen bis zum Betrage von zwei Delttel des Taxwerthes geſtundrt. ; 

3). Die betreffende Fürſtenthums⸗Landſchaft wird von der Taxe benachrichtigt. i 2 

4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke deponiren will, meldet ſich im General⸗Landſchafts⸗Gebäude, Ohlauer Straße Nr. 45, bei dem hierzu 
überwiefenen General⸗Landſchafts⸗Regiſtrator Seidel, welcher gegen Abgabe der Wolle⸗Wagezettel die Wolle aufnimmt, und den Über die ers 
folgte Depofition ausgestellten Schein abgiebt. f 5 
Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Verkauf derſelben überlaſſen. Er bringt fein Stundungs⸗Geſuch unter Vorlegung des Nieder⸗ 
* bei der betreffenden Fürſtenthums⸗Landſchaft an, von welcher die nähere Beſtimmung erfolgt, ob und in wie welt die Deckung 
anzunehmen iſt. 22 
6) Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponenten angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, weder für Feuersgefahr, noch Verderben 

l rn in das Magazin, übernehmen kann; es bleibt aber dem Deponenten überlaffen, in Hinſicht auf Feuersgefahr ſich 
eliebig zu aſſekuriren. ! 5 N i 
Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des Verkaufs der Wolle glebt, ſo wird Derjenſge, der ſich durch Ausweis hierzu legitimirt, auf 
Verlangen ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern zu produziren. Er hat in dieſem Falle die Zuſendung des Niederlage⸗Scheins 
an die General⸗Landſchafts⸗Direktion und die Erklärung der Fürſtenthums⸗Landſchaft dahin, wie viel fie noch zu fordern habe, beizubringen; 
auch ſteht dem Wolleigenthümer frei, din Magazins⸗Beamten den Preis, für welchen die Wolle verkauft werden kann, bekannt zu machen, 
um felbigen den Käufern mittheilen zu können. . ; R 0 
Die Verabfolgung der Wolle geſchleht an Denjenigen, welcher ſich hierzu legitimirt. Der Beſitz des Nieberlageſcheins vertritt jedoch dieſe Le⸗ 
gitimation nicht, und giebt keine Berechtigung zum Empfange der Wolle. f 5 f 
An Koſten werden (außer den gewöhnlichen 4 pet. Zinſen für landſchaftliche Rückſtände) nur 10 Sgr. für die Züche, fo wie für bie Stampe 
vierteljährlich Lagergeld und die etwanlgen baaren Auslagen berichtiget. ö 

Breslau, am 26. Mai 1888. 5 f 

Schleſiſche General : Landſchafts⸗ Direction. 
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f Bekannt m ach un g. . . f 
In Gemäßpeit des Reglements über die Einführung einer Hundeſteuer am hieſigen Orte und deſſen 9 12, werden dle Beſitzer von Hunden 
hierdurch aufgefordert: in der Zelt vom 1. bis incl. 28. Juni d. J., ſowohl den Bus als den Abgang von Hunden bei der Steuer⸗Buchhalterel, Be⸗ 
hufs der Berichtigung des Steuer⸗Cataſters genau anzujgigen. 

Zugleich wird bemerkt: daß bei unterlaſſener Anzeige, oder bei Verabſaumung des Termins, die $ 7 angeordnete Strafe hinſichtlich der ver⸗ 
ſchwiegenen Hunde eben fo unerlaßlich eintritt, als hinſichtlich nicht abgemeldeter Hunde Fortzahlung der Steuer vrrausgeſetzt und deten Einziehung 
veranlaßt werden muß. Breslau, den 16. Mal 1838. f f a 

Deputation des Magiſtrats zur Erhebung der Hunde ſſteuer. 


Berlin a PR Inland. ö e ee W yon 2 3 e 
4 „Mai. 8 igl. i j n Berlin bei Maßdorff, bei Meftag und Zmal 111172 reblau 
if von Düffsidorf bier . Hoheit der Prinz Friedrich bei nk und 2 H. Holſchau, Cöln bei u ee Crefeld bei 
Angekommen: Se. RA 2 Meyer, Elberfeld bei Heymer, Halle bei Lehmann, Magdeburg mal bei 
Lie — Dienten her Ten . n General: Brauns und nach Sagan bei Wieſenthal; 31 Gewinne zu 1000 Reste. 
Sek von Spltem berg, und gi: > Bu r. Maj. des Könige, auf Nr. 1342. 4805. 9096. 16,872. 22,675. 24,264. 25,882, 31,937. 
Geheime egationd-Math von Goran tembergifäe Wiekiiche-| 39,008. 39 059. 33,585. 40,148. 40,728. 44470. 48,518. 53,500. 
Ihre Durchlauchten der Fürft und die gan; tuttgart. — Abgereiſt: 68,569. 56,582. 57,959: 60,145: 61,538. 76,068. 80,983, 82,594. 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant . Czartoryaki, nach Teplik. 89,651. 90,924. 98,525. 105,606. 106,678: 107,860 und 111,070 
vollmächtigte Miniſter am Königl. Feen dae Geſandte und be⸗ in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Matzdorff und Zmal bei Steger, nach 
burg Tkuchſeß nach Königsberg in Pr hen Hofe, Graf zu Wald: arg bei ke ee Breslau bel Leubu⸗ 
ſeß, 898 er und Zmal bei Schreiber, Danzig einhardt und oll, 
= Bei der am 2lſten und 2 d. M. fortgeſetzten Ziehung der Htem | Düffeldorf bei Spas, Elberfeld dei Brüning, Erfurt bei ra Ye 
Du 77ſter Königlicher Klaſſen⸗ Ds fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 | bei Raupach, Krakau bei Rehefeld, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, 
Br auf das nicht abgefegte Loos Nr. 39,480; 3 Gewinne zu 5000 | Münfter bei Lohn, Neuß bet Kaufmann, Poſen bel Bielefeld, Ratibor bei 
L fielen auf Nr. 46,292. 52,588 und 57,386 nach Danzig bei Sameje, Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Stettin bei Wilsnach, 
Rotzoll, Jüterbock bei Geſtewitz u. nach Landshut bei Naumann; 14 Gewinne zu Trier bei Gall und nach Wriegen bei Pätſch; 62 Gewinne zu 500 Rthlr. 


/ 2000 Rthlr. auf Nr. 4948, 19,360, 20,440, 23,633, 41,868, 56,174, ! auf Nr. 160, 416. 2648, 12,111. 14,901, 15,240, 15,49%, 16,056, 


u 
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20,486. 21,412. 21,388. 
28,050. 28,875. 32,485. 
42,000. 42,236. 45,069. 45,354. 
55,672. 57,195. 57,621. 58,235: 61,229. 61,467. 61,684. 
64,951. 67,029. 67,266. 78,829. 79,823. 80,115. 81,693. 
82,504. 83,718. 86,912. 87,173. 88,623. 88.836. 91,955. 92,730. 
96,606. 104,633. 106,719. 110,131. 111,045 und 111,994 in 
Berlin Amal bei Alevin, amal bei Burg, bei Grad, bei Moſer, Amal 
bei Seeger und bei Sußmann, nach Breslau bei J. Holſchau, bei Leu⸗ 
buſcher, bei Prinz und mal bei Schreiber, Cöln 6mal bei Reimbold, 
Danzig bei Reinhardt und bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Ehren⸗ 
breitſtein bei Goloſchmidt, Elberfeld bei Hepmer, Glogau bei Levyſohn, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle mal bei Lehmann, Hirſchberg bei Mar⸗ 
tens, Königsberg in Pr. bei Burchard, Landsberg bei Borchardt, Liſſa bei 
Hirſchfeld, Magdeburg bei Brauns und bei Büchting, Mühlhausen bei 
Blachſtein, Naumburg mal bei Kapſer, Nordhauſen bei Gchlichteweg, 
Ratibor bei Samoje, Sagan 5mal bei Wieſenthal, Schwerin bei Heſſel,⸗ 
Stettin bei Rolin, Tilſit bel Löwenberg, Trier bei Gal und nach Wal. 
denburg bei Schützenhofer; 93 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2210. 
2928. 4096. 4486. 7669. 8104. 9094. 10,257. 10,376. 10,524. 
10,687. 13,611. 14,006. 17,271. 18,640. 19.873. 20,799. 22,297. 
23,812. 24,634. 25,337. 26,456. 27,493. 27,902. 30,192. 32,191. 
32,775. 37,008. 37,160. 37,901. 38,059. 39,038, 39,473. 
41,931. 42,054. 42,219. 45,200. 45,921. 46,103. 46,309. 
48,152. 48,277. 49,762. 60,756. 51,418. 52.353. 55,322. 
55,925. 58,220. 58,458. 59,188. 59,433. 60,974. 61,513- 
. 67,383. 67,478. 69,207. 70,076. 70,703. 72,295. 72,636. 
76,698. 75.985. 78,541. 81,110. 82,019. 82,274. 82,521. 
85,135. 89,109. 93,427. 93,554. 93,592. 94,094. 94,539. 94,555 · 
95.925. 97,163. 99022. 99,561. 103,548. 103.713. 103,734 
107,118. 108,124. 109,340 und 111,490. Die Ziehung wird fort” 
geſetzt. 


Berlin, 25. Mai. Des Königs Majeſtät haben dem Direktor des 
chicurgiſchen Klinikums und ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität in Bonn, Dr. Wuger, das Prädikat „Geheimer 
Medizinal⸗Rath“ Allergnädigſt zu verleihen und das für denſelben ausge⸗ 
fertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Schloſſer⸗Meiſter Wentzel zu Spandau die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 5 
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Der Graf von Teck iſt hier angekommen. 


Bei der am 23ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten Klaſſe 77ſter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der 1ſte Hauptgewinn von 200,000 Rthlr. 
auf Nr. 91,563 nach Neuß bei Kaufmann; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 29,214 und 45,518 nach Bonn bei Haaſt und nach 
Magdedurg bei Elbthat!; 7 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 50,148. 
58,416. 64,271. 65,216. 67,261. 27,005 und 77,465 in Berlin bei 
Baller und bei Gewer, nach Breslau bei Leubuſcher, Cöln bei Reimbold, 
Königsberg in Pr. bei Heygſter, Magdeburg bei Elbthal und nach Sagan 
bei Wieſenthal; 16 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 109. 1737. 
2282. 15,549. 20,512. 27,738. 28,469. 34,107. 36,184. 50,951. 
93,238. 66,700. 97,091. 97,335. 98,026 und 100,318 in Berlin 
Zmal bei Meſtag, bei Seeger und bei H. A. Wolff, nach Breslau bei 
Gerſtenberg und bei Schreiber, Cöln bei Reimbold, Halberſtadt bei Alexan⸗ 
der, Halle mal bei Lehmann, Landsberg bei Gottſchalk, Magdeburg bei 
Büchting, Mühlhauſen bei Blachſtein, Potsdam bei Bacher, Siegen bei 
Has und nach Torgau bei Schubart; 29 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 2586. 3618. 4743. 9381. 11,439. 16,520. 25,422. 36,125. 
36,595. 39,350. 43,758. 48,291. 49,008. 49,145. 49,679. 67,468. 
74,577. 74,599. 84,340. 89,840. 91.265. 93,820. 98,542. 99,505. 
101,750. 102,442. 105,539. 106,640 und 109,307 in Berlin bei 
Alvin, bei Burg und 6mal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, Breslau 
bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Cöln Amal bei Reimbold, Däſſel⸗ 
dorf Zmal bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt 
bei Baswitz, Halberſtadt bei Alexander, Halle bei Lehmann, Königsberg in 
d. N. bei Jacobi, Landshut dei Naumann, Stettin bei Rolin, Weſel bei 
Weſtermann und nach Wittenberg bei Haberland; 46 Gewinne zu 200 
Rthlr. auf Nr. 681. 9090. 14379. 16,808. 21,226. 21,608. 21,998. 
28,895. 29,217. 31,889. 32,108. 32,911. 36,674. 39.023. 39,390. 
39,434. 40,556. 43,573. 43,701. 44,394. 47,755. 50,236. 53,315. 
54,908. 55.231. 56.646. 59,375. 60,605. 61,607. 68,673. 69,629. 
73.980. 75506. 78,353. 80,449. 86,052. 86,433. 87,560. 88,489. 
89,948. 93.179. 100,068. 102,863. 104 854. 105,955 und 108,081. 
Die Ziehung wird fortgefegt. 


Se. Majeſtät der König von Würtemberg und ſämmtliche hier 
anweſende Allerhöchſte und Höchſte Herrſchaften haben geſtern Mittag bei 
St. Majeſtät in Charlottenburg geſpeiſt. — Das vorgeſtrige Corps⸗ 
Manöver ward vom fteundlichſten Wetter begünſtigt, fo daß die Hohen 
Säfte Sr. Majeſtät an dem ſchönen militairiſchen Schaufpiele wiederum 
ungeſtört Theil nehmen konnten. Mittags war großes Diner bei Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt in Bellevue, wo die ſämmtlichen hier 
anweſenden Allerhöchſten und Höchſten fremden Herrſchaften verſammelt 
waren. Abends fand im Königl. Opernhauſe eine große Ballet⸗Vorſtellung 
ſtatt, zu welcher auf Befehl St. Majeftät die Eintrittskarten an Viele 
der Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen der hier zum Manöver ver: 
ſammelten Truppen vertheilt worden waren. Das Haus gewährte an die⸗ 
ſem Abend einen eigenthümlichen mititairifhen Anblick. Die Hohen Gäfte 
Sr. Majeſtät beehrten die Vorſtellung ebenfalls durch Ihre Gegenwart. 
Heute und morgen führen die hier verſammelten Truppentheile 
ein großes Feld⸗Manöver nach folgender General⸗Idee aus: Ein von 
der unteren Elbe vorgerücktes Weſt⸗Corps hat Spandau genommen, und 
der kommandirende General deſſelben davon unterrichtet, daß ein Oſt⸗ 
Corps auf dem linken Sptee⸗Ufer ſich von Berlin her der Feſtung nä⸗ 
hert, beschließt, dem Feinde mit einem Theil feiner Kräfte entgegen zu ge⸗ 


— 


52,119. 


40,125. 


972 


hen und durch eine Kolonne, welche bei Pichelsdorf mittelſt einer Schiff⸗ 
brücke die Havel überſchreitet, auf dieſem Marſche ſeine rechte Flanke zu 
ſichern. Auf dem Charlottenburger Plateau treffen die Corps auf einan⸗ 
der und es kommt zum Gefecht. Das Weſt⸗Corps wird theils nach Span⸗ 
dau hinein, theils über die Schiffbrücke zurückgeworfen, worauf das Oſt⸗Corps 
unter Benutzung der vom Feinde nur flüchtig zerſtörten und einer über 
den zweiten Flußarm neu zu ſchlagenden Pontonbrücke bei Pfchelsdorf die 
Havel paſſirt und auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes ſich wo möglich der 
Feſtung durch einen gewaltſamen Angriff zu bemächtigen ſucht. Einige 
Bataillone und einige Geſchütze bewirken gleichzeitig auf dem linken Havel⸗ 
Ufer den Angeiff und die Wegnahme des Streſows. 


In der Poſener Zeitung lieſt man: „Das Separatiſten⸗Weſen 
iſt zwar im Allgemeinen ſtark im Abnehmen und ſcheint aus der Mode 
kommen zu wollen, indeſſen dauert es doch noch in einzelnen Orten, trotz 
der ſtrengſten Wachſomkeit, fort; es find kürzlich noch Taufen in der be⸗ 
kannten Art vorgekommen, weshalb Unterfuhungen eingeleitet werden 
mußten.“ 5 


Deut ſchlan d. 


München, 21. Mai. Im Regierungsblatte befindet 
die Prüfungen an den Univerfitäten und die Einrichtung der 
Studien auf denſelben Bezug habende neue Königliche Verordnung, durch 
welche die früheren Beſtimmungen etwas modifizirt werden. Bel den Prũ⸗ 


fungen der zu den Univerſitäten oder Lycten abgehenden Gymnaſial⸗Schüler, 


die unter Leitung eines Univerſitätsprofeſſors ſtattfinden ſollen, wird auf die 
gewiſſenhafteſte Strenge gedrungen. Die geſammte für die Univerſitäts⸗ 


Studien beſtimmte Zeit wird auf fünf Jahre ohne Unterſchied der Fakul⸗ 


täten feſtgeſezt. Die beiden erſten Jahre dieſes Quinquenniums ſollen 
ausſchließlich dem Studium der allgemeinen Wiſſenſchaften gewidmet ſein. 
Univerſitäten und Lyceen werden in Anſehung der in das Gebiet dieſer 
Wiſſenſchaft eingreifenden Lehrgegenſtände und Prüfungen vollkommen 
gleichgeftelt. Am Schluſſe eines jeden Semeſters müſſen an den Lyceen 
wie auf den Univerſitäten öffentliche Prüfungen veranſtaltet werden. Zur 
Auszeichnung ſollen Preis⸗Diplome verliehen werden. Zweimaliges Nicht⸗ 
beſtehen wird mit Dimiſſion beſtraft. Am Schluſſe des vierten Semeſters 
findet ſodann noch eine philoſophiſche Abſolutorjal⸗Prüfung ſtatt. Den⸗ 
jenigen Kandidaten, welche bei der Abſolutorial⸗Präfung nicht die erſte 
Fleißes⸗ oder zweite Fortgangsnote erwerben, oder gegen deren Aufführung 
etwas einzuwenden iſt, foll hinführo der Uebertritt zu dem Fachſtudium 
unbedingt verweigert werden. Auch der Beſuch einer ausländiſchen Uni⸗ 
verſität iſt nicht vor Ablegung dieſer philoſophiſchen Abſolutorial⸗Prüfung 
geſtattet. In der fpäteren Zeit finden in der Regel keine beſonderen Prü⸗ 
fungen mehr ſtatt, jedoch kann dieſelbe auf Antrag eines Profeſſors des 
Fakultäts⸗ Dekans oder Minifterial > Kommiffairs’ vorgenommen werden. 


Zweimaliges Nichtbeſtehen in ſolchen Prüfungen hat Entlaſſung von der Me 


Univerſität zur Folge. Dieſe Anordnungen follen auf den Baieriſchen 


Hochſchulen mit dem Anfange des Studienjahres 18% in Kraft treten. 


Oeſter reich. 


Wien, 22. Mai, Um der Nachwelt ein ehrendes Andenken des für 
das Kaiſerhaus und für ſein Vaterland Tyrol hochverdienten Andreas 
von Hofer zu überliefern, geruhten Se. K. K. Majeſtät anzuordnen, daß 
deſſen binterlaffene Realität in Paffeier erkauft und in ein landes fürſt⸗ 
liches Lehen, das auf immerwährende Zeiten den Hofer'ſchen Namen füh⸗ 
ren ſoll, umgeſtaltet, und daß damit ein Enkel des Andreas von Hofer be⸗ 
lehnt werde, ſo wie auch die Aufnahme der Descendenten des Andreas von 
Hofer in die Tyroler ſtändiſche Adelsmatrikel, huldvollſt zu geſtatten. 


Die große Wohlthätigkeitslotterie und Redoute, zum Beſten 
der durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner von Ofen, Peſth, 
Gran und der Umgegend, hat einen Reinertrag von 58,817 Fl. 42 Kr. 
gegeben. 


Der Oſſervatore Trieſtino ſchreibt unterm 13. Mai aus Trieſt: „Ge⸗ 
ſtern um 5 Uhr Nachmittags hatte das Begräbniß der jrdiſchen Ueberreſte 
des Herrn von Rudhart mit dem den Ehren und Würden des Verbli⸗ 
chenen gebührenden Pompe ſtatt. Die Civil: und Militärbehörden, die 
auswärtigen Konſuln und eine zahlreiche Begleitung von Baiern, Griechen 
und Anderen folgten dem Sarge, vor welchen das Domkapitel mit der 
Pfarrgeiſtlichkeit einherſchritt, indeß der Zug von den Stadtarmen eröffnet 
und von einer zahlreichen Volksmenge geleitet wurde. In der Kathedral⸗ 
Kirche erfolgten die feierlichen Erequien, worauf die Leiche in der anſtoßen⸗ 
den Kapelle beigeſetzt wurde, um nach dem hieſigen Sankt⸗Annen⸗Kirch⸗ 
hofe ſofort abgeführt zu werden. 


Die Klagenfurter Zeitung meldet aus Lalbach: „Am 18. Mai um 
halb 1 Uhr Nachmittags langten Se. Majeftät der König von Sach⸗ 
fen, unter dem Inkognito eines Grafen von Hohenſtein, in Begleitung 
des Oberhofmeiſters von Minkwitz, des Generaladjutanten Oberſten von 
Mandelslohe und des Leibarztes Dr. Ammon, von Cilll kommend, hier 
an. Den 14. Morgens ſetzten Se. Majeſtät die Reiſe über Idria fort. 
— Se. Majeftät der König von Sachſen haben am 13. Mai bei Ihrem 
Aufenthalte in Laibach dem Dr. Johann Zhuber, als ein Zeichen der An⸗ 
erkennung für fein umſichtiges ratſonelles Heilverfahren, als Höchſtdie ſelben 
im vorigen Jahre an einer ſchweren Krankheit hier darniederlagen, von 
Ihrer Majeſtät der Königin eine koſtbare Schale aus der berühmten kö⸗ 
niglichen Fabrik von Meißen zuſtellen laſſen. — Der Hr. Graf v. Marne, 
Sohn weil. Sr. Majeſtät Carls X., ließ dem hier domicilirenden Hen. 
Heinrich von Coſta, Verfaſſer der Druckſchrift: „Tod, Leichenbegängniß und 
Ruheſtätte weil. Sr. Majeſtät Carl X.,“ durch den Hrn. Herzog von 
Blacas, als Zeichen Ihrer Werthſchäzung, die große goldene Krönungsme⸗ 
daille König Carls X., begleitet von einem eigenhändigen Schreiben, zu⸗ 
ſtellen. 5 


ſich eine auf 
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geben wird, 


Großbritannien. 

London, 19. Mai. 
laſte ein Konzert, 
höheren und niederen Engliſchen Adel eingeladen waren. 
Coſta, Roſſini, 
blache 
führt. Coſta begleitete 
zen von C 
die in der 


Hoffaung hierher zurückgekehrt. 


Pr Irland if am Montage wieder ein Gutsbefiger, Namens John 


des dortigen unglücklichen Verhältniſſes zwiſchen Guts⸗ 
tern geworden; er wurde auf dem Wege von feinem Her⸗ 
ountain Caſhel nach der katholiſchen Kapelle von Modeligo, 


in der Grafſchaft Waterford, durch einen Flintenſchuß ermordet, und man 


glaubt, daß der IM; en Pächtern geweſen, die Herr Kreffe 
Kan he nal von feinen Gütern vertrieben 
Erſt kürzlich war in der Grafſchaft Tipperary ein Herr Cooper, 
vermuthlich aus ähnlichen Gründen, ermordet worden, und neuerdings wurde an 
einen Friedensrichter in derſelben Grafſchaft ein Drohbrief gerichtet, worin 
man ihn ganz kaltblütig davon benachrichtigte, daß ſchon ſeit langer Zeit 
eine Verſchwörung gegen ſein Leben und das ſeines Sohnes beſtehe, und 
daß Beide dem Tode unmöglich entgehen könnten. 


In Dublin rüſten ſich zwei eifrige Kämpfer, die Frage über die ge: 
genfeitigen Vorzüge de biſchöflichen und der katholiſchen Kirche durch 
öffentliche Streitreden auszumachen. Der proteſtantiſche Geiſtliche 
Gregg will behaupten, die vereinigte engliſche und irländiſche ſei die wahre 
Kirche und kenne allein den Weg zum Himmel, und der katholiſche Prie⸗ 
ſter Maguire will das gerade Gegentheil verfechten. Here Gregg erzählt 
ſelbſt, wie er eines Abends einem Haufen andächtiger Katholiken begegnete, 
die aus einer Kapelle kamen, wo Maguire gepredigt hatte, und Einen von 
ihnen zu dem Nachbar ſagen hörte: „Erinnert ihr euch nicht, wie er im⸗ 
mer und immer ausrief: Ich fordere jeden Geistlichen an unſerer Univer⸗ 
firät heraus, ich fordere ſie alle heraus, meine Gründe zu widerlegen. 
Ihr wißt, das ſagt er jeden Abend, und Niemand wagt es, ihm entgegen⸗ 
zutreten.“ Das war zu viel für Hrn. Gregg. Er verfünbigte in den 
Zeitungen, daß er den Kampf unbedingt annehme, forderte Magulre auf, 
ſich in den Schranken zu ſtellen und ſprach mit Zuverſicht von ſeinem 
Siege. „Die große Frage — ſagt er — lautet alſo: Führt die römiſche 
oder die engliſch⸗biſchöfliche Kirche die Menſchen zur Hölle? Die eine oder 
die andere muß es thun; gehen Sie in den Himmel, ſo muß ich in die 
Hölle gehen. Es iſt ein weſentlicher Zwieſpalt zwiſchen uns.“ Maguire 
nahm den Fehdehandſchuh muthig auf. Er belobte die männliche Aufrich⸗ 
tigkeit des Herausforderers und bat ihn um eine Zuſammenkunft, um Zeit 
und Ort zu beſtimmen. So ſteht die Sache jet. Der Kampf ſoll öf⸗ 
fentlich geführt werden und die Verſammlung, wozu man Eintrittskarten 
durch ihre Stimme den Sieg entſcheiden. Die übrigen Geiſt⸗ 
lichen in Dublin find indeß fo vernünftig geweſen, ſich gegen die Schritte 
ihres ſtreitluſtigen Amtsgenoſſen zu verwahren und ihm zu erklären, daß 
er ganz auf eigne Verantwortung handle. (Leipz. Ztg.) 


Der Courſer meint, die in Parls eingegangene telegraphiſche De⸗ 
peſche vom 15. Mai in Bezug auf die unter den Karliſtiſchen 
Truppen ausgebrochene Uneinigkeit müſſe wohl von der Franzöſi⸗ 


ſchen Regletung nicht gleich nach Empfang veröffentlicht worden fein, denn 
die heute in London angelangten Privarbriefe enthielten bereits authentiſche 


Details über jene Vorfälle, und es gehe aus dieſen Briefen hervor, daß 
die Armee des Don Carlos ſich in völliger Anarchie befinde, da die Navar⸗ 
reſen ſich überzeugt hätten, daß ein gütlicher Vergleich mit den Chriſtinos 
die einzige Möglichkeit darbiete, dem Kampfe ein Ende zu machen. (ſ. Span.) 


enn 


+ Paris, 18. Mai. (Privatmittheilung.) Hier find die Minlſter 
noch immer im Befige ihrer Portefeuilles, obwohl Niemand zweifelt, daß 
deren Rücktritt unausweichlich iſt. Sie wollen, wie es ſcheint, über die 
Notirung des Budgets und die Verwerfung der Rentenreduktion durch die 
Pairskammer hinausleben. Zwei Budgets, das der äußern Angelegenhei⸗ 
ten und das der Juſtiz wird bereits mit großer Majorität durchgegangen; 


die Kammer hat alſo dem Rathe der oppofitionellen Preſſe nicht gefolgt, 


gravirt; 


15 zur Verwerfung oder wenigſtens Prorogirung der Verhandlungen 
male Budgets aufforderte, um ſich dadurch eine Waffe gegen die Mes 
gierung vorzubehalten, Wenn die Kammer hierbei eine lobenswerthe Mäßl⸗ 
gung zeigt, fo ſcheint «8, daß fie in der Folge nicht minder Fefligkeit zei⸗ 
gen wird und nach der etwaigen Verwerfung der Rentenconverſion im 
Luxembourg eine Motion ſtellen wird. Der König möge die Miniſter ent⸗ 


laſſen, da fie das Vertrauen der Deputſttenkammer verloren; vorausgeſetzt, 


daß jene nicht früher freimilfig ihren Rückzug angetreten haben. Dies 
wäre auch nach der Bewilligung 3 Budgets das einzige und letzte 
Mittel der Kammer, um die Miniſter zum Rücktritt zu bewegen; ſie 
würde hierin Conſequenz und Feſtigkeit zugleich zeigen und die Motion, die 
Allenfans von der Linken ausginge, würde von dem linken Centrum und 
nicht minder von den Doktrinärs unterſtätzt und mit nicht geringer Mehr⸗ 
heit durchgehen. Das Minifterium müßte dann nicht theilmelfe, ſondern 
in Geſammtheit zurücktreten, worauf der König nicht leicht ein neues zu⸗ 
ſammen bekäme, und wir daher dann eine Regierungsloſigkeit von mehre⸗ 
ten Wochen zu erwarten haben. — Der Prozeß Huberts zieht ſich im⸗ 
mer mehr in die Länge. Unter den vielen Zeugen gegen die Angeklagten, 
iſt es blos Valentin, ein oftmals verurthellter Verbrecher der gemeinſten 

rt, deſſen Aeußerets den unverkennbaren Stempel der Verworfenheit und 
Verſchmitztheit trägt, der durch feine Ausſagen die Verſchworenen bedeutend 
doch bei feiner geringen Glaubwürdigkeit dürften die Juri's wenig 


Die Königin gab geſtern Abend im Neuen Pa⸗ 
x zu welchem die Mitglieder der Königlichen Familie, 
die fremden Geſandten nebſt ihren Gemahlinnen und viele Perſonen vom 
Die in dieſem 
Konzert vorgetragenen Geſangsſtücke aus Opern von Donizetti, Mercadante, 
Bellini und Mozart wurden von den Herren Rubini, La⸗ 
und Tamburini und von den Damen Griſt und Perſiani ausge⸗ 
dazu am Pianoforte. — Die Gemahlin des Prin⸗ 
apua ift am Dienſtag von einer Tochter entbunden worden, 
Taufe den Namen Penelope Bourbon von Capua erhalten fol. 
* Yo Aſtronom Sir John Herſchel iſt vom Vorgebirge der guten 
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Glauben feinen Ausſagen ſchenken; da dleſer überdies nicht allein gegen 
die Angeklagten, ſondern noch gegen eine Anzahl anderer Perſonen, worun⸗ 
ter beſonders der Deputirte Garnier Pages auffällt, gerichtet wird. 
Heute werden noch 12 Zeugen vernommen; worauf — wahrſcheinlich noch 
heute — das Requiſitorium und morgen die Plaidopers beginnen werden. 
Das Urthell kann ſomit vor künftigem Dienſtag oder Mittwoch nicht ge⸗ 
ſprochen werden. — Das Panorama von Dr. Savoye, welches ſchon 
im Winter hätte erſcheinen ſollen, iſt endlich vorige Woche erſchienen. 
Wenn Hr. Savope die Aufgabe, die er ſich geſtellt hat, löſt, und wofür 
eine bedeutende Anzahl von tüchtigen und in der Litteratur bekannten 
deutſchen und franzöſiſchen Mitarbeitern bürgen; fo wird er ſich durch fein 
Streben ein unſchätzbares Verdlenſt erwerben, für Deutſchland nicht 
minder als für Frankreich. — Dr. Wihl, der Sänger elegifcher Rabbi⸗ 


lieder iſt geſtern, nach einem 9 Monat langen Aufenthalt, von hier über 


avre na mburg abgereiſt, wohin ihn, auf feines Freundes Guß kow 
e litterariſche Beſtrebungen führen. — Niklas Mül⸗ 
ler, der bekannte Naturdichter, iſt ſeit mehreren Tagen von London hier 
angekommen, wo er eine längere Zeit zu weilen gedenkt, um als Buch⸗ 
drucker Beſchäftigung zu finden und die müſſigen Stunden ſeiner Muſe 
zu weihen. 

Par is, 19. Mai. Das Teſtament des Fürſten von Talley⸗ 
rand iſt geſtern durch den Notarius Chatelain, dem Präfidenten des Ge⸗ 
richtshofes erſter Inſtanz, überreicht worden. Herr von Talleyrand hat feine 
Nichte, die Herzogin von Dino, zur Univerſal⸗Erbin eingeſetzt, auch feinem 
Gtoßneffen, den Herzog von Valencay, bedeutende Legate vermacht. Dem Teſta⸗ 
mente des Fürſten iſt eine eigenhändig geſchriebene Erklärung beigefügt, in wel⸗ 
cher er die politiſchen Grundſätze auseinanderſetzt, dle fein Benehmen unter den 
verſchiedenen Regierungen feit 1789 geleitet haben. Man ſagt, daß in dieſer Er⸗ 
klärung, die nach dem Willen des Herrn von Talleyrand feiner Familie gleichzeitig 
mit dem Teſtament vorgeleſen werden ſoll, die merkwürdigſten Aufſchlüſſe über 
verſchiedene wichtige politifche Ereigniffe enthalten find. Dieſe Erklärung it, 
fo wie das Teſtament, im Jahre 1836 geſchrieben. Der Fürſt verbietet 
übrigens in derſelben den Erben ausdrücklich, feine Memoiren, 
die in England deponirt find, vor Verlauf von 30 Jahren zu 
publiziren. Er befiehlt ihnen, Allem zu wlderſprechen, was vor jener 
Zeit unter feinem Namen publizitt werden ſollte. Herr von Talltyrand 
ſchließt fein Teſtament mit der Erklärung, er ſterbe als römiſch⸗ka⸗ 
tholiſcher Chriſt. 5 

Der Zürft Talleyrand war von allen Souverainen Europa's mit den 
ausgezeichnetſten Orden (er war auch Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens) bekleidet. Als auffallend muß indeß bemerkt werden, daß er, 
trotz des thätigen Antheils, den er an der Bildung der conſtitutionellen 
Regierung in Belgien nahm, keinen Orden von dem Fürſten dieſes Landes 
erhalten hatte. Durch den Tod Talleyrand's wird ein Sitz in der Aka⸗ 
demie der Inſchriften und der Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaften erledigt. 5 


Der Prinz von Joinville hat nach einem ſiebenwöchentlichen Aufent⸗ 
halte Rio Janeiro am 23. Februar Abends verlaſſen und am Bord des 
„Herkules“ die Richtung nach Capenne eingeſchlagen. 5 

Der in Nantes erſcheinende Ami de la Charte meldet, das dem Grafen 


von Bourmont gehörende Schloß, in der Nähe von Freigns, werde zur 


Aufnahme des Eigenthümers, der im Begriff ſtehe, nach Frankreich zurück⸗ 
zukehren, eingerichtet. 5 

Paris, 29. Mai. Der Ami de la Religion fagt: „Der Erzbl⸗ 
ſchof don Paris war zwar nicht zugegen, als man dem Fürſten Tal⸗ 
leyrand die letzte Oelung ertheilte, aber er hatte ſich im Laufe des Ta⸗ 
ges zweimal perſonlich nach dem Befinden des Kranken erkundigt. Der 
Erzbischof aͤußerte eine lebhafte Thellnahme an dem Zuſtande des Fürſten, 
und ſagte noch am Morgen des Todestages, daß er ihn ſehr ſchätze und 
gern fein Leben für ihn hin geben würde. Als man dem Ster⸗ 
benden dieſe Aeußerung hinterbrachte, ſammelte er ſeine letzten Kräfte und 
fagte: „„Der Erzbiſchof kann einen weit befferen Gebrauch von ſeinem 
Leben machen.““ — In der Himmel fahrts Kirche werden Vorbe⸗ 
reitungen getroffen zu dem Todten⸗Amte, welches am nächſten Dienſtag für 
den Fürſten Talleyrand gehalten werden ſoll. 


Alle bieſigen Blätter find heute mit Nekrologen und Biogras 
phien über den Fürſten Talleyrand angefüllt. Der Conſtitu⸗ 
tionnel ſchließt ſeinen Artikel über dieſen Gegenſtand mit folgenden 
Worten: „Der Fürſt war ein Mann von ſeltenem geiſtigen Muthe und 
beſaß eine Kaltblütigkeit, die durch nichts erſchüttert wurde; es gelang ihm 
auch zuletzt immer, einen Theil der Gewalt, die er Über ſich ſelbſt aus⸗ 
übte, auf Andere ausdehnen. Es war unmöglich, mehr Einfluß auf die 
Menſchen zu erlangen, als es Herr von Talleyrand in einer Geſellſchaft 
von Diplomaten vermochte; und dies lag beſonders darin, daß er mit der 
großen Ueberlegenheit des Geiſtes und mit ſeinen nie verſiegenden Hülfs⸗ 
quellen einen unwiderſtehlichen Reiz in der Rede verband. Man kann ſich 
nur dann einen Begriff von der Wirkung ſeiner Rede machen, wenn man 
bedenkt, daß es nur Wahrheit if, was ein ausgezeichneter. Mann von ihm 
ſagte: Der Styl feines Geſprächs ſei Voltaireſche Proſa. Er überließ 
ſich oft einer ihm angeborenen Bequemlichkeit und dann ſprach er wenig; 
aber wenn er dieſe Trägheit des Geiſtes abſchüttelte, entzückte er feine Zu⸗ 
hörer. Im gewöhnlichen Leben bediente er ſich oft eines ſpöttelnden ironi= 
ſchen Tones; er berührte alle Dinge nur obenhin; aber ſobald es fi 
Staatsgeſchäfte handelte, machte diefe anſcheinende Oberflächlichkeit einer 
außerordentlichen Stärke und Tiefe des Geiſtes Pla. Man hat oft ge⸗ 
glaubt, daß bei dem Herrn von Talleyrand ausſchließlich der Verſtand vor⸗ 
berrſche und daß er für gemüthliche und herzliche Empfindungen verſchloſ⸗ 
fen ſel. Alle die aber, die ihn näher gekannt haben, wiſſen, daß er eine 
beiſpielloſe Herzensgüte beſaß, und daß dieſe Güte im gewöhnlichen Leben 
auch jene ſtarren Geſichtszüge durchbrach, die ſo viele Diplomaten außer 
Faſſung gebracht hatten. Sein Tod iſt ein Europäisches Ereigniß, aber 
in demſelben Maße ein tiefer Schmerz für diejenigen, die ihn gekannt ha⸗ 
ben. Wie man ihn aber beurthellen möge, fo kann doch auch ein großes 
bio feiner bedeutendſten Männer nicht mit Gleichgültigkeit ſter⸗ 
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| Spanien. 5 
Madrid, 10. Mal. Der Graf von Luchana hat der Regierung 
gemeldet, daß er ſich nach Eſtella begeben wolle, und daß er von den 
Spaltungen unter den Karliſten große Vortheile für die Sache der Köni⸗ 
gin erwarte. 2 
Der Caftellano will wiſſen, daß Bafilio Garcia mit 500 Mann, 
dem Ueberteſt feines Corps, am Glen in der Nähe von Treſacas vorüber: 
gekommen fei und nach Pedroſa hin marſchire, fi aber ſtets in der Nähe 
des Guadarama⸗Gebirges halte. — Privatbriefen aus Guadalaxara zu: 
folge, iſt Cabrera von dem General Oraa geſchlagen worden, und hat 
einen bedeutenden Verluſt an Todten und Verwundeten erlitten. N 


(Kriegs ſchauplat.) Es gehen Bulletins ein von 2 kleinen Affal⸗ 
ren, in deren einer die Ehriſtinos, in der andern die Karliſten Sieger ger 
blieben find. Man ſieht binnen Kurzem entſcheidenden Schlägen entgegen. 
Inzwiſchen dauern die Gerüchte von Empörungen im Karliftifhen Haupt⸗ 
quartiere fort, wie wieder aus folgendem Schreiben d. d. Bayonne, 16. 
Mai, hervorgeht: „Am 10. verfammelten ſich die Soldaten des fünften 
Nasvarreſiſchen Bataillons, welche ſchon vor einigen Tagen, als fie ihren ruͤckſtän⸗ 
digen Sold verlangten, Symptome von Inſubordination gezeigt hatten. Man 
bot ihnen daher vier Realen, allein ſie wieſen dieſelben mit Verachtung 
zutück, indem ſie ſagten, daß ſie eigentlich 15 Realen zu fordern hätten, 
daß ſie aber nicht des Geldes wegen, ſondern um Frieden zu verlangen, 
gekommen ſeien, und daß ſowohl der König als die Junta fie getäuſcht hät⸗ 
ten. Vier Compagnicen kehrten zuletzt zu ihrer Pflicht zurück, allein die 
übrigen begaben ſich nach dem Hauſe, wo die Junta ihre Sitzungen hält. 
Sie fanden in demſelben nur einen Notar, der nicht zur Junta gehörte, 
den ſie jedoch ſofort ermordeten und dann alle in dem Hauſe befindlichen 
Papiere auf den Platz trugen und verbrannten. Die Mitglieder der Junta 
find nach Albazurzu in der Borunda geflohen. In Eſtella herrſchte die 
größte Aufregung und am Abend des 10. ſah man vor der Wohnung des 
Don Carlos eine große Anzahl von Maulthieren, um ſeine Effekten nach 
der Boranda zu bringen. Das in Aviz kantonirende Karliſtiſche Bataillon, 
in dem ſich ſchon ſeit dem Anfang dieſes Monats Zeichen von Unzufrie⸗ 
denheit zu erkennen gegeben hatten, iſt jetzt völllg auseinander gegangen 
und die Soldaten haben ſich nach Pampeluna, Tafalla und Puente de la 
Reina begeben. Leon el Conde, der in der Nähe von Eſtella ſteht, hat 
eine ſtarke Compagnie aus dieſen Deſerteurs gebildtt. Am 13. ging in 
Toloſa das Gerücht, daß auch noch andere Navarreſiſche Bataillone ſich em⸗ 
pört hätten und Perſonen, die von Durango gekommen, erzählen, daß unter 
den Biscayſchen Bataſllonen daſſelbe ftattgefunden habe. Der Marquis von 
Valdespina, welcher dieſe Provinzen zuerſt zur Infurrection aufrief, iſt von 
den Soldaten inſultirt und bedroht worden. Der Geiſt des Volkes begün⸗ 
ſtigt dieſe Bewegungen auf eine unzweideutige Weiſe, und wenn Munna⸗ 
gorri oder ein anderer jetzt einen neuen Verſuch machen wollte, fo würde 
er ohne Zweifel auf Erfolg rechnen können oder wenigſtens die Lage des 
Don Carlos im höchſten Grade ſchwierig machen.“ a 


1 = Portugal. 
Liſſabon, 8. Mai. Vorgeſtern leiſteten die öffentlichen Beamten, 
das Militär und die Nationalgarde den Eid auf die Konſtitution, 
nachdem zuvor die verſchiedenen Bataillone die Muſterung paſſirt hatten. 
Am Abend beſuchte die Königin das Theater San Carlos, die Stadt war 
illuminirt, und Alles ging ohne Störung vorüber. Es ſollen zwar einige 
Soldaten des 15ten und 17ten Bataillons ſich geweigert haben, den Eid 
zu leiſten, während ſie die alte Konſtitution von 1820 hoch leben ließen, 
allein die Wenigen, die vielleicht noch von Unruhen und Klub⸗ Geſetzen 
träumen, ſehen ein, daß es jetzt nicht an der Zeit iſt zu Manifeſtatlonen, 
wle ſie vor einiger Zeit ſtattgefunden haben. Es zeigen ſich überhaupt 
Symptome einer Reaktion in den Geſinnungen des Volks gegen feine Füh⸗ 
ter. Mantas, der ſich nach Porto begeben hat, iſt dort von dem Volke 
inſultirt und verhöhnt worden. Dies hat feinen Freunden zu heftigen Ar: 
tikeln in den öffentlichen Blättern Anlaß gegeben, worin fie ſich über 
den . ſchlechten Geiſt beklagen, der jetzt in der „ewigen Stadt“ 
errſche. . 
3 Die Königin und der König, fo wie die Infantinnen Donna Iſabella 
Maria und Donna Anna (die Marquifin von Loulé) begaben ſich am 
Sten an Bord des Dampfſchiffes „Tranſit,“ um von der Herzogin von 
Braganza Abſchied zu nehmen, die ſich während ihres Aufenthalts in 
Liſſabon allgemeine Achtung erworben hat. Die Königin war augenſchein⸗ 
lich ſehr ergriffen. Das Dampfboot fuhr um 10 Uhr Morgens unter 
dem Donner der Kanonen aller Kriegsſchiffe, deren Mannſchaft ſich auf 


den Raaen befand, von hier ab. Vor ihrer Abreiſe wurde ihr eine Adreſſe 


von den Unter⸗Staats⸗Scekretairen und anderen Beamten der verſchiedenen 
Departements überreicht, worauf die Herzogin ihnen eine ſehr huldreiche 
Antwort zukommen ließ. 8 


Dänemark. 


Kopenhagen, 19. Mai. Seit kurzem iſt eine beglaubigte Abſchrift 
von Thorwaldſen's Teſtament hier angelangt und findet ſich jetzt 
im Däniſchen Kunſiblatte abgedruckt. Thorwaldſen vermacht der Stadt 
Kopenhagen alle ſeine Kunſt⸗Gegenſtände, die er jetzt beſitzt und bis zu 
feinem Tode noch acgufrirt, mögen fie nun beſtehen, worin fie wollen, als 
namentlich: Sculpturen, Basteliefs, Gemälde, Zeichnungen, Kupferſtſche, 
Lithographien, Medaillen, Gemmen, Metall⸗Arbeiten, Vaſen, Texracotten, 
Bücher ꝛc. Die Bedingung bei diefer ee auf den Todesfall“ iſt 
jedoch, daß dieſe Gegenſtände zu smigen Zeiten in einem beſondern Mu⸗ 
ſeum, das Thorwaldſen'? Namen führen fol, vereint bleiben, und daß die 
Stadt ein paſſendes Lokal dazu aufführe, welches für Künſtler jeder Art 
ſtets unentgeltlich, für andere Leute gegen einen billigen Eintritts⸗Prels 
offen ſtehe. Dieſem Muſeum ſollen auch die Zinſen feines ganzen bei 
ſeinem Tode vorhandenen Vermögens auf den Fall zufallen, daß dann 
keine Descendenten von ihm am Leben find, und ſollten ſich bei feinem 
Tode noch unvollendete Arbeiten finden, fo find dieſelben auf Koften feiner 
Erbmaſſe vom Profeſſor Freund daſelbſt und dem Schüler Thorwaldſen's, 

jetro Galli, auszuführen, und dann jenem Muſeum einzuverleiben. — 

Daß diefe Nachrichten auf den Fortgang der zur Errichtung eines ſolchen 


ges geneigt, der Forderung nachzugeben. 
daß dieſe Forderungen gemacht worden find, da fie gast „daß dies zur 


— 


Muſeums eröffneten Subscription einen wohlthätigen Einfluß äußern 
werden und es von nun an mit der Einzahlung der gezeichneten Beiträge 
raſcher vor ſich gehen wird, ſteht wohl zu erwarten. Uebrigens ſind ſchon 
32,200 Rbthlr, zu dem Ende einkaſſirt und zinsbar belegt, wogegen noch 
35,320 Röthlr. ausſtehen. 


Demaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 26. April. Der Sultan hat, in der lobenswer⸗ 
then Abſicht, die Käuflichkeit aus der Verwaltung ſeines Reichs 
zu verbannen, ein neues Dekret erlaſſen, kraft deſſen die Gehalte der 
Miniſter, Staatsräthe und jedes anderen öffentlichen Beamten verdoppelt, 
ja in manchen Fällen verdreifacht werden. In dieſem Dek tet empfiehlt 
der Sultan den Staatsdienern zugleich, ihre Ausgaben und ihre Lebens⸗ 
weiſe nach ihren Mitteln einzurichten, und droht denen, die inskünftige 
noch eine Beſtechung oder ein Geſchenk von Perſonen annähmen, die um 
eine Gunſt nachſuchen, mit dem Verluſt ihrer Aemter und mit lebensläng⸗ 
licher Verbannung. 

| 
| 


Afrika. 


Alexandtien, 27. Aptil. Mehmed Ali hat fo eben eine Reife 
im Delta gemacht. Er ſcheint ſich von dem Elend des Volks überzeugt 


zu haben, und hat daher die Einführung des fremden Korns völlig frei 


gegeben. Aehnliche Rückſichten haben vielleicht auch die große Truppen⸗ 
Aushebung diktirt. Der Stock iſt im Aegyptiſchen Heere abgeſchafft, da⸗ 
für aber die Karbatſche eingeführt. — Es iſt wahrhaft komiſch, wenn man 
lieſt, wie man ſich in Konſtantinopel vor einem Einfall Ibrahim 
Paſcha's in Anatolien fürchtet, während ſich in Aegypten alle Augen⸗ 
dlicke Nachrichten über die Annäherung eines zahlloſen Türkiſchen Heeres 
verbreiten. Die Sachen in Syrlen ſcheinen übrigens völlig beigelegt zu 
ſein. Alle Aegyptiſchen Regimenter ſind dorthin gezogen und in die Ge⸗ 
genden vertheilt worden, wo man einen neuen Aufſtand befürchtete. In 
viele Stämme zertheilt und durch verſchiedene Religionen geſchleden, haſſen 
ſich die Völker Syriens auf das heftigſte. Jedenfalls hat der fremde Er- 
oberer, der Syrien angreift, den Vortheil, daß das Volk ſich immer lieber 
für ihn, als für den erklärt, der es gerade im Beſitz hat. Frankreich, | 
England, Rußland — jedem wäſſert der Mund nach dem herrlichen Biffen, 
den Mehmed Ali dereinſt hinterlaſſen wird. England kann die Zeit kaum 
erwarten, und fängt ſchon mit Arabien an. Es hat ſich feſt an den Kü⸗ 
ſten des rothen Meeres angeſogen und alle Anſtalten getroffen, mit Erfolg 
von dort aus nach Aegypten hinabzuſteigen. (Allg. Z.) | 


Amerika. 


Tampico, 20. März. Die Androhung einer Blokade von Seiten 
des bekanntlich zur Eintreibung einer Geld⸗Entſchädigung auf der Rhede 
von Veracruz erſchlenenen Franzöſiſchen Geſchwaders hat Merikas 
niſche Regierung nicht im mindeſten eingeſchüchtert, und fie iſt keineswe⸗ 
Die Mexikaner ſind ſehr erfreut, 


gänzlichen Vertreibung der Franzoſen aus Mexiko führen die wegen 
des Detall⸗ Handels, womit fie ſich beſchäftigen, von der großen Maſſe des, 
Volks gehaßt werden. | set 
Der Krieg gegen Teras wird fortgefegt, und die Armee in Matamo⸗ 
ras hat bedeutende Vorräthe erhalten, um auf das erſte Zeichen marſchiren 
zu können. — Der ‚Friedens und Freundſchafts⸗Traktat zwiſchen S pa⸗ 
nien und Mexiko iſt jetzt von beiden Mächten ratifizirt und am 4. März 
unter großem Jubel der Einwohner der Hauptſtadt Mexiko bekannt ge⸗ 
macht worden. i 


Miszellen. 


(Wien.) Ein Vorfall mit tragiſchet Phyſiognomie iſt hier Gegen⸗ 
ſtand des Tagesgeſpräches. Ein junger Mann von Familie verliebte ſich 
in ein dienendes Mädchen, und übergab ihr zur Bekräftigum feiner un: 
wandelbaren Treue einen Dolch, womit fie ihn im Falle einer Untreue 
tödten ſollte. Die Unglückliche glaubte vor einigen Tagen den Zeltpunkt 
gekommen, ſtieß wirklich den Stahl in die Seite des Gegenſtandes ihrer 
Eiferſucht, und verwundete ſich ſelbſt damit in der Bruſt. Man glaubt, 
daß Beide gerettet werden. 


(Frankfurt.) So eben hat die Preſſe verlaſſen das Werk des Dr. 
Freiherrn v. Leonhardi: „Das Austrägalverfahren des deut⸗ 
ſchen Bundes; eine hiſtorlſch⸗publiziſtiſche Monographle;“ nicht weniger 
als 936 Seiten kompreſſen aber dabei gefälligen Drucks; zerfallend in zwei 
Abtheilungen, eine geſchichtliche Entwickelung und Darſtellung des Austrä⸗ 
galverfahrens von den älteften Zeiten bis zur Errichtung des deutſchen 
Bundes, und eine Schilderung eben dieſes Verfahrens, in Hinſicht auf 
geſetzliche Beſtimmungen und praktiſche Anwendung feit 1817 und bis 
zum 1. September 1837, alſo in einem Beittaum von 20 Jahren. Der 
dritte Abſchnitt der zweiten Abtheilung enthält das Geſchichtliche und Ju⸗ 
ridiſche der einzeln, durch die Bundesverſammlung an ein Austrägalgericht 
gebrachten Fälle; die Zahl derſelben iſt 23, wovon 


g 11 bereits erledigt und 
12 ihrer Erledigung nahe und gewärtig find, N 


(uri.) Die Maikäfer find in Unzahl hier geſehen worden. Selt 
dem 6. Mai vermehrten fie ſich jeden Abend; aber den gten Abends flo⸗ 
gen ſolche während einer Stunde zu vielen Millionen über Altorf 
dem Bannwalde zu. Das Käferſammeln ft zwar hier ſchon feit langem 
eingeführt, und dafür ein eigener Käfervogt bestellt, und viele Tauſende 
werden jährlich getödtet. Das hilft aber alles nicht, wenn nicht bald wie⸗ 
der etwa kaltes Schneewetter oder andere algemein auf biefe Thiere ſchäd⸗ 
liche Einflüſſe eintreten, fo müßte ſich in Kurzem ihre Menge zahllos ver⸗ 
mehren, und an Graswuchs und Baumfrüchten ungeheuern Schaden ans 
richten. BA 


Mit drei Beilagen. 


| == 2 | 
Erſte Beilage zu „ 122 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 28. Mai 1838. 


Der Geheime Rath Pastorf zu Buchholz, unfern Frankfurth a/O., 
welcher ſich bei ſeinen aſtronomiſchen Beobachtungen ſchon früher vorzugs⸗ bis 90 Jahren 2. i 
weis mit den Sonnenflecken beſchäftigt hat, berichtete vor einiger Zeit, Im nämlichen Zeitraum ſind auf hleſigen Getreidemarkt gebracht und 
daß er wiederum 8 oder 10 ſolcher Flecken gleichzeitig auf der Sonne wahr⸗ verkauft worden: 4604 Schfl. Weizen, 1329 Schfl. Roggen, 1032 Schfl. 


Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 Jahren 2, von 80 


Sonnen f lecke | 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 1, von 50 bis 60 


nahm, von denen beſonders einer eine außerordentliche Ausdehnung hatte.] Gerſte und 1290 Schfl. Hafer. 

Da hierdurch die öffentliche Aufmerkſamkeit neuerdings auf dieſen Gegen: Im nämlichen Zeitraum find ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
ſtand geleitet werden ſoll, fo ſcheint es angemſſen, in einem Blatte, das ſich] kommen: 2 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Stabholz, 3 Schiffe mit 
der Wiß begierde eines größeren Leſerkreiſes öffnet, einige Worte über dieſen | Weizenmehl, 8 Schiffe mit Rinde, 13 Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe mit 
Gegenſtand zu ſagen. — Auf den erſten Blick erſcheint uns die Sonne Wolle, 37 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Glötte und 22 Gänge 
gleichſam als ein einziges, wogendes Lichtmeer; indeß gehen auf dieſem Licht- Bauholz. 
meere doch zuweilen Veränderungen vor, welche ſich der aufmerkſamen Beob⸗ 
achtung veroffenbaren und welche dazu dienen können, uns über die phpfifche 
Natur dieſes majeſtätiſchen Himmelskörpers aufzuklären. Dies find nam⸗ 
lich die von Zeit zu Zeit ſichtbar werdenden Sonnenflecke: ſchwarze, 
kraterähnliche Vertiefungen, von einem hellen Lüchtgewölke umgeben. Um 
ſich die Entſtehung dieſer Flecken zu erklären, muß man mit den genaue⸗ 
lien Sonnen⸗Beobachtern die Anſicht theilen, daß der ungeheure Sonnen: 
körper, aus welchem ſich weit über Eine Million ſolcher Kugeln, als die 
Erdkugel, bilden ließen, an und für ſich, gleich dieſem und den übrigen Pla⸗ 
neten, eine dunkle, mehr oder weniger erdartige, und noch von einer eige⸗ 
nen, wolkigen Atmosphäre umfloſſene Maſſe ſei, deren dußerſte Umge⸗ 
bung nur erſt jene Lichtſphäre bildet, welche uns den Anblick eines wogen⸗ 
den Lichtmetres gewährt. Was uns als Sonnenflecke erſcheint, find 
Riſſe, Oeffnungen, die ſich in der umhüllenden Lichtſphäre bilden und uns, 
kraterartig, den Durchblick auf die wolkige Sonnen⸗Atmosphäre und ſelbſt 
bis zum dunkeln Kern der Sonne geſtatten, und das helle Lichtgewölk, wel⸗ 
ches ſie umſchwebt, und von welchem Pastorf in ſeinen Beobachtungen 
ganz beſonders ſpricht, wird durch eine Anhäufung des aus den entſtande⸗ 
nen Oeffnungen weggeführten Lichtſtoffes rings umher ganz einfach erklärt. 
Eine vorzügliche Beſtätigung dieſer Anſicht liegt in dem Umſtande, daß ſich 
die meiſten Sonnenflede immer in der Gegend des Sonnen⸗Aequators 
finden, wo die ſchnelle Rotation der Sonne, der zufolge jeder Punkt ihres 
Aequgtors viermal ſchneller als ein Punkt des Erd⸗Aequators ſchwingt, 
leicht ſolche Riſſe in der Sonnen⸗Lichtſphäre hervorbringen mag. 

Das aumuthigſte Reſultat dieſer Erklärung der Sonnenflecke iſt aber 
die daraus herfließende Möglichkeit der Bewohntheit des Sonnenkörpers, 
welche Bewohntheit ſich freilich, wenigſtens in unſerer Einbildung, mit dem 
Begriffe eines Sonnen⸗Feuermeeres, wofür man die ganze Sonne ſonſt 
hielt, nicht zuſammenreimen ließ. Allerdings konnte man dieſe Bewohnt⸗ 
heit ſchon a priori behaupten: wie mag angenommen werden, daß der 
Schöpfer einen fo ungehruern Himmelskörper ohne Benutzung für denkende, 
genjeßende, feine Wohlthaten dankbar erkennende Geſchöpfe gelaffen haben 
werde? Wo Welten möglich waren — wir wiederholen dieſen ſchon öfter 
vorgetragenen Gedanken — da rollen Welten, und wo ſich Raum bletet, 
da gewahren wir das Streben der Natur, Leben hervorzurufen; und die 
Sonne, dieſer unermeßliche Centralkörper eines ganzen Syſtems, wäre ohne 
Leben? Unmöglich! Gleichwohl freut ſich der menſchlſche Verſtand dieſes 
Grundes a priori, welche Stärke ſie an und für ſich auch haben mögen, 
noch eine Beſtätigung durch unmittelbare, ſinnliche Beobachtung hinzufügen 
zu können, und ich, für meine Perſon, ſchätze mich glücklich, auf eine fo 
erhebende Anſicht hindeuten zu können. Dr. Nürnberger. 


Theater- Notizen. 

Mit dem Beginne des hieſigen regen Marktlebens wird hoffentlich auch 
neues Leben wieder in unſer Schauſpielhaus einziehen. Der durch man⸗ 
cherlei Aeußerlichkeiten herbeigeführte Zuſtand der gegenwärtigen Theilnahm⸗ 
loſigkeit am Theater, kann bei der entſchiedenen Bühnen⸗ Vorliebe des hie⸗ 
ſigen Publikums nur von kurzer Dauer fein. Es b. darf nur ſo erfreuli⸗ 
cher Anregungen, wie die vorgeſtern erfolgte Ankunft der Dem. Caroline 
Bauer, welche im Laufe dieſer Woche einen Cyclus von Gaſtrollen be⸗ 
ginnen wird, um die hiefigen und von auswärts her verſammelten Kunſt⸗ 
freunde wieder an die Bühne zu feſſeln. Gleichzeitig mit dem Gaſlſpiele 
der Dem. Bauer werden die Debüts des bereits eingetroffenen neu 
engagirten belobten Komikers Hrn, Peters nebſt Gattin vom Königsſtäd⸗ 
ter Theater in Berlin, beginnen. Ebenfalls bereits anweſend ſind der 
Tenoriſt Hr. Freimüller und die Sängerin Dem. Limbach, Beide vom 
Theater zu Leipzig, um demnächſt zu gaſtiren. Die Gaſtſpiele der renom⸗ 
mitten Sängerin Mad. Pirſcher vom Hof⸗Theater zu Mannheim 
werden hiernach folgen. Im Anfange Juli wird eine engagirte erſte Lieb⸗ 
haberin, Dem. Bröge, erwartet und eine ebenfalls bereits eingetroffene, 
dem Vernehmen nach zweite Liebhaberin, Dem. Morus, dürfte ihr Gaſt⸗ 
ſpiel auch unverzüglich beginnen. An Veranlaſſungen zum erneuten Thea⸗ 
terbeſuche dürfte es alſo in den nächſten Wochen nicht fehlen, und es iſt 
von dem guten Geiſte unſerer Mitglieder zu hoffen, daß fie aus Achtung 
für die langbewährte Ehre des hieſigen Bühnen⸗Inſtiluts Opfer nicht 
ſcheuen und mit Aufwand aller Kräfte auch ihrerſelts das Publikum 
für ihre Darſtellungen zu intereſſiren ſich beſtreben werden. Das Gaſt⸗ 
ſpiel der Mad. Methfeſſel ſcheint beendet zu ſein. Ausführliche Be⸗ 
richte über das höchſt beifällig aufgenommene Concett des Kapellmeiſters 
Hen. Lewy, ſowie über die geſtern zum erſtenmal gegebene originelle Ne: 
ſtroyſche Poſſe „das Haus der Temperamente“ folgen morgen. 

a a Sintram. 


(Eingeſandt.) a 

In Nr. 118 der diesjährigen Breslauer Zeitung wird ein Rechtsfall 
erzählt, welcher gegenwärtig dem Pariſer Tribunale zur Entſcheidung vor⸗ 
liegt. Die Löſung dieſer Rechtsfrage ſcheint mir ſehr einfach. 

Der Teſtator wollte unzweifelhaft, daß die Mutter noch einmal fo viel 
als die Tochter, und der Sohn noch einmal ſo viel als die Mutter erben 
ſollte. Der Nachlaß muß alſo in 7, getheilt werden, wovon die Toch⸗ 
ter ½%, die Mutter ½ und der Sohn / erhalt. 

Bei weitem zweifelhafter würde die Frage fein, ob überhaupt das Te⸗ 
ſtament Gültigkeit hat, da die belden vom Teſlator geſtellten Bedingungen 
F. 


9 de N 

Breslau, 27. Mai 1838. Am 21ſten d. M. fiel ein 6 Jahr alter = R 5 F. 
Knabe von einem auf der Ohle befindlichen Floſſe in das Waſſer und univerſitäts⸗Stern warte. 
wurde unter der grünen Baumbrücke vom Strome fortgeführt, Dort aber = - 
half ihm der 13 Jahr alte Tagearbeiter⸗Sohn Robert Friedrich wieder 26. Mai Barometer Thermometer. 5 
heraus. Der Tiſchlermeiſter Schneider nahm das Kind einſtweilen in 1888.3. L. innere. | cage ch. Wind, Gewdlk. 
ſeine Wohnung, verſah es dort mit trockenen Kleidungsſtücken und warmem niedriger. 
Thee und lieferte es dann feinen Eltern zurück. Mgs. 6 u. 27“ 831 + 12, 6 „7 or Ad. 4“ große Wolken 

Noch hat die Oder ſeit dem letzten Hochwaſſer nicht einen ſo niedrigen 9 u. 22“ 8,57 14. 2 £ 18, 9] %,3 19. 8% ; 
Stand gehabt, daß bereits alle Schäden, welche durch den letzten Eisgang | Mta-12u.|27” 8,26 15, 10 4 16, 6] 4, 9 8. 4% . 
an den Waſſerwerken verurfacht worden find, hätten unterſucht werden Eins Ab. 9 u., 8040 T 13, 0 4 , 7 5 1 . 14e b en 
nen. Aber ſchon nach den bisherigen Ermittelungen beträgt der Schade, FCC 
welcher der Commune Breslau durch den Eisgang verurſacht worden Ift, | Mamem + 9,1 Maximum . 16, (Temperatur) Oder + 18, 4 
mindeſtens 30,000 Rtlr. Die Schäden, welche Privat⸗Perſonen erlitten ee Thermometer... 
haben, ſind unter dieſer Summe nicht mit begriffen. 27. Mai 5 j ſcuchtes Wit. |- @ewält, 
In der beendigten Woche find von hiefigen Einwohnern geftorben. 1888. 3. . | inneres, | ußeres. bisheriger. 


30 männliche, 30 weibliche, überhaupt 60 Perſonen. Unter diefen find 5 ; 
geforben: an Aözehrung 12, an Alterſchwäche 3, an Bruſtkrankhelt 5, an | MI 9 f. 2, 751 F 12, 2 11 0,4 EL 


0 0,2 [NW. 260 dickes Gewoͤlk 
1 0 
. \ oe 2 2 
27˙ 8 84 18. 8 12. 4 1,3 [NN. 26 dickes Gewölk 
0 


Beinfraß 1, an Durchfall 1, an Gicht 2, an Gehirnleiden 2, an Keuch⸗] dtg. 12 U. 

huſten 1, an Krämpfen 9, an Lungenlelden 10, an Nervenſieber 2, an | chm. Z u. 27, 352 + 18, 2 5, % fan. 1e Wöolächen 
rheumatiſchem Firber 1, an Schlag: und Stickfluß 3, an Schwämmen 1, Abd. 9 u. 27“ 8,57 +18 2 11, 0,8 N. 21° 
11 ee en 3. — Den Jahren ne 5 ſich un⸗ Minimum + 10, 4 Morimam + 18, 1 (Temper stur) Oder . 13,1 
er den ? unter 15, von 1 bis ahn 18, % — 8 PR" 

5 bis 10 Jahren 1, von 10 erg Sa 97 boß 40 5 30 Jahren Redacteut E. v. Vaerſt. Druck von Br, a und Comp. 


Theater- Nach richt. ene Erwarten genügend entſprechen und 


Montag: „Das Turnier zu 5 alle Montag 7 den 28. Mai: meinen guten Willen, den mich Beehrenden einen 


in 5 A. Elsbeth, Olle. Baue e, Kgl. Sächs. R 2 heitern Abend zu bereiten, bethätigen werden. Es 

5 \ d 
edel ee, Illumination u. großes eee eee 
R. 8 j uſikchöre, jedes 32 Mann ſtark. D . 
1 . ei Feuerwerk m Kroll 8 e end e 8 Sır. 


— — — — —— * — — 
Naturwiſſenſchaftliche Vetſammlung. Wintergarten. f Herr n.. Lewy würde ſich allen bie 

; den n Mai um 6 Uhr wird Hr.] Die Iyumination und das Feuerwerk am zweis | figen Kunftfreunden durch Veranſtaltung noch eini⸗ 
Diete Gebauer, übe Knallgasgebläſe einen ten Mat ift mit fo vielem Beifall aufgenommen ger Concerte, und zwar in einem größeren Lokale, 
durch Verſuche erläuterten Vortrag halten. worden, daß die für heute angekündigten Arrangt⸗(ſehr verpflichten. 


ES 


Auf Veranlaſſung des Hochlöblichen Di⸗ 
m rectorii des ſchleſiſchen Vereines für Pfer⸗ 
derennen und Thierſchau mache ich hierdurch 
E ergebenſt bekannt, daß ich Dienſtag den 29. 
Mai in meinem hieſigen Wintergartenlokale 
den Mitgliedern des Vereines einen Ball 
Jarrangiren werde, weshalb an dieſem Tage, 
S von 6 Uhr Abends an, nur den wirklichen 
Aktionairs des Vereines, welche ſich bei der 
Kaſſe als ſolche durch die Schleife und Ak⸗ 
tienſchein auszuweiſen haben, der Zutritt in 
den Garten und die Theilnahme an dem 
Ballfeſte geſtattet iſt. Jeder Herr zahlt 
zwei Rthlr. Entrée, die Damen haben da⸗ 
gegen kein Entide zu entrichten. Anfang 
8 Uhr. 


Breslau, den 24. Mai 1838. 
Kroll. 


Anzeige. 

Dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche zu ge⸗ 
nügen, arrangire ich den zweiten Pfingſtfeiertag 
in meinem Wintergartenlokale einen Maskenball. 
Meine Domino's für Damen und Herren mit ſpa⸗ 
niſchen Hüten und ſchönen Sttaußfedern werden 
in der Wiener und Pariſer Damen⸗Putzhandlung 
von C. Tſchech, Ring Nr. 27, zum Leihen zu 
haben fein. Die Preiſe werde ich fo billig ftellen, 
daß das Vergnügen kein koſtſpieliges werden ſoll. 
Die Logen vergiebt die Muſikalienhandlung des 
Herrn Cranz. Entrée 1 Rthlr. 


Kroll. 


Die Temperatur der Oder iſt 16 Grad Reaum. 
Kroll. 


ODrat or un 
Mit hoher Genehmigung wird der hleſige klrch⸗ 
liche Sing⸗Verein, Donnerstag den 31. d. M. 
Nachmittags um 4 Uhr, das Oratorium „Bel⸗ 
ſazer“ von G. F. Händel, nach Herrn von Mo⸗ 
ſel's Ueberſetzung und Bearbeitung, in der Kirche 
zu St. Bernhardin aufführen. Die Einnahme 
ſoll, nach Abzug der unvermeidlichſten Koſten, zur 
Vermehrung des bereits angelegten Fonds zum 
Ausbau eines geräumigen Muſikchores in der ge⸗ 
nannten Kirche verwendet werden. 

Eintrittskarten zur Aufführung à 10 Sgr., 
zur Generalprobe und Aufführung A 15 Sgr. und 
Textbücher à 2 Sgr. ſind in den Muſikalienhand⸗ 
lungen der Herren Cranz, Leuckart u. Wein⸗ 
hold, desgleichen bei dem Kirchendiener Herrn Ey 
in der Neuſtadt bis zum 30. d. M. zu haben. 
Am Tage der Aufführung iſt der Preis einer Ein⸗ 
trittskarte 15 Sgr. 

Breslau, den 21. Mai 1838. . 
Die Vorſteher des kirchlichen 
Sing⸗Vereins. 


Mit Bezugnahme auf den in der 
General⸗Verſammlung vom 3. No: 
vember a. pr. gefaßten Beſchluß, brin⸗ 
gen wir in Erinnerung, daß die ate 
General: Berfammlung der Intereſ⸗ 
ſenten für die Errichtung einer zum 
Anſchluſſe an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Nordbahn nach Ober: Schlefien füh⸗ 
renden Eiſenbahn, am 6. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in dem biefigen Bör⸗ 
ſen⸗Lokale ſtattſindet, zu welcher, mit 
Hinweiſung auf § 8 des Protokolls 
vom 3. Juni a. pr., wornach aus⸗ 

wärtige Zeichner durch ſchriftliche, 
auf andere Zeichner geſtellte Boll: 
machten vertreten werden können, 
wir ergebenſt einladen. f 

Breslau, den 23. Mai 1838. 
Das Direetorium des Vereins 
zur Errichtung der Oberſchle⸗ 

ſiſchen Eiſenbahn. 

Heute, Montag, den 28. Mai: Erſte Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Orpgen⸗Gas⸗Miktoſkop, im 
Saale des Heren Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7% uhr. Ende 
9 Uhr. Eröffnung der Kaffe 6 ½ Uhr. 

Billets zu nummerirten Sperrfigen a 15 Sgr., 
Einlaßkarten à 10 Sgr. find in der Mufikatien- 
Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 
Kaſſe zu haben. Kinder zahlen die Hälfte. 

Carl Schuh aus Berlin. 


gütige Begleitung zur Ruheſtätte unſers geliebten 
Gatten und Vaters, des Dr. Grattenauer, 
den innigſt gefühlten Dank ab. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Marie 
mit dem Herrn v. Elsner auf Zieſerwitz, beehrt 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Rackſchütz, den 26. Mai 1838. 
Verwittw. v. Schweinitz, 
geb. v. Debſchitz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. £ 
Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, von einem 
geſunden Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Mai 1838. : 
Louis Pick. 


Heute früh 1 Uhr starb mein geliebter, 
einziger, 4jähriger Sohn Wilhelm. Heute 
Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geborne Schnitzler, von einem gesunden 
Knaben entbunden. 


Penſions⸗ u, Unterft,- Kaffe 
beginnt mit dem ſten Juli d. J. ihr Ates Se⸗ 
meſter. Diejenigen, welche in dieſelbe zu treten 
wünſchen, belieben ſich bei Zeiten zu melden und 
können bei mir Auskunft darüber, wle auch Re⸗ 
glements à 3 Sgr. erhalten. 

Breslau, den 18. Mal 1838. 

J. Muͤllendorff, Kaufmann, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz ist so 
eben erschienen: 


: mit Fingersatz 
für das Pianoforte 


Beides beehre ich mich, entfernten Ver- von 
wandten und Freunden, statt besonderer 312 
Meldung, hiermit anzuzeigen. 5 B. I. Er h il 12 P 7 
Breslau, den 24. Mai 1838. P. 24. 15 Ser. 


Dr. La ban d. 


Todes ⸗ Anzeige. (Verſpätet.) 

Den 11ten Mai früh um % 8 Uhr gefiel es 
dem Herrn über Leben und Tod, unſern guten und 
dielgeliebten Gatten und Vater, den Königlichen 
Salz⸗Factor, Steuer⸗ und Kanal⸗Zoll⸗Rendanten 
zu Gleiwitz, Herrn Zacharias, plötzlich in ſeinem 
62ſten Lebensjahre von ſeinem irdiſchen Wirken 
zu entbinden, um das höhere geiſtige zu beginnen. 

Dieſe Anzeige widmen mit tiefbetrübtem Herzen 
allen hochgeehrten Gönnern und Freunden des Ver: 
ewigten, mit der ergebenſten Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme: 

Eliſabeth Zacharlas, als Wittwe. 


gabe der vorstehenden Sonatinen nicht nur 
Schüler, sondern auch dem Verleger, auf 


wurden, ein längst verheissenes Versprechen 
erfüllt. Sonatinen sind seit Jahren in der mu- 
sikalischen Literatur ein seltener Artikel ge- 
worden, besonders aber war ein fühlbarer 
Mangel an leichten Sonatinen eingetreten, 


Philipp, ein zweckmässiger Fingersatz beige- 
fügt ist. Neben der leichten Ausführbarkeit, 
sind gesunde schöne Melodie, verbunden mit 


Ed. Zacharias, Paſt. zu Reinersdorf,.) als genauesje Berechnung einer fortschreitenden 
C. Zacharias, Steuer⸗Rev. zu Safe! Söhne. Folge, Haupteigenschaften dieser Sonatinen, 
Wilhelmine Zacharias, deren Bekanntschaft dem vorgerückten Cla- 
geb. v. Gladis, als Schwieger- | vierspieler Freude, und dem jungen Schüler 
Mathilde Zacharias, Töchter. Belohnung nach unumgänglichen oft trocke- 0 


geb. Grahmann, nen Uebungstücken, gewähren wird. 


Die Berliner allgem. Wittwen⸗ 


Zwei leichte Sonatinen 


dessen Veranlassung sie besonders componirt 


Der Herr Componist hat durch Heraus- 


den Wunsch einer grossen Anzahl seiner 


denen besonders, wie bei diesen des Herrn 


kräftigen und brillanten Passagen, so wie die 


Leontine, 6 
Theodor, In der Buch-, Musikalfen- und Kunst- 

Anna, handlung von 

Marie, als Enkel. . Carl Weinhold ; 
Eugen, in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53) ist in 
8 Stahl gestochen für 10 Sgr. zu haben: 

dmund, Das wohlgetroffene Portrait 
Todes- Anzeige, 


der Königin Victoria 


Am 21ſten d. M. vollendete im à9ſten Lebens⸗ von England. 


jahre unſere gellebte Tochter und Schweſter, das 
Stifts⸗Fräulein Lina von Sommoggp, nach 
gwöchentlichen Leiden an Bruſtwaſſerſucht, auf ei: 
ner Beſuchsreiſe in Coſtau, ihr uns ſo theures 
Leben. Coſtau, den 22. Mai 1838. 5 
Antonia verwittwete Rittmeiſter 
v. Sommoggy, 
geb. v. Faldern und Geſchwiſter. 


Für Anfänger im Violinspiel 
sind folgende Pitgen sehr zu empfehlen: 


Michaelis, F. A., der kleine Violin- 
spieler, eine Sammlung leichter 


line. 3 Hefte à 7% Sgr. 


Kunſt⸗ und Gewerbe =: Ausftellung. 


Die Ausſtellung von Gegenſtänden der Kunft 
und Gewerbe beginnt am 27. Mai, Vormittags 
um 11 Uhr. Es iſt indeſſen zu bemerken: daß 
diejenigen Gemälde, welche uns von auswärts 
zugehen ſollen, allererſt in den erſten Tagen des 
Juni eintreffen können; wir ſtellen dem Publikum 
daher außer den Gegenſtänden aus dem Gewerbe 
zuvörderſt nur diejenigen Gemälde vor, welche der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
von der Gnade Sr. Majeſtät des Königs aus den 


Sammlung leichter und gefälliger 
Stücke f. 2 Violinen. Zweite Aufl. 
1s Heft. Pr. 8 Ggr. 


Durch die Buch-, Musikalien und Kunst- 
handlung von 


Carl Weinhold 


in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 
zu erhalten. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung 


— 


e Mufeums zu Berlin überwiefen von S. Horr witz, Kupfer⸗ 
Die Kunft: und Gewebe⸗Ausſtelung wird ale ſchmiedeſtraße Nr. 42, (im Berg⸗ 


mann) iſt zu haben: 
Der Naturfreund von Endler und Scholz, 11 
Bde. mit 572 illuminirten Kpfrn., eleg. gebunden, 
1809 —24, pr, 44, 
vollſtändiges Lexicon der Gärtnerei und Botanik, 
11 Bde., (von A—Z) 1810, 
8 ½ Rthlr. 


Tage in der Zelt von 9 Uhr früh bis Abends 6 
Uhr geöffnet ſein, ausgenommen Sonntags und 
Feiertags, an welchen erſt um 11 Uhr geöffnet 
werden ſoll. 

Der Eintritts⸗Preis beträgt drei Silbergro⸗ 
ſchea. Das Verzeichniß iſt für 2 ½ Sgr. an der 
Kaſſe zu haben. . 

Kinder zahlen wie Erwachſene. 

Breslau, den 24. Mai 1888. 
Berndt. Ebers. Herrmann. 
Kahlert. Seitz. 


Den geehrten Herren Offizieren der Wohllöbli⸗ 
chen Bürger⸗Schützen und Bürger» Garden, nebſt 
deren Bataillonen, ſo wie allen theilnehmenden 
Gönnern und Freunden ſtatten wir hiemit für die 


Menzel, die Chronik von Breslau, 


gebunden, Edp. 8 Rthlr., für 2½ Rthlr. Göthe s 
lämmiliche Werke, 56 Theile, in 32 Bdn., 1828 
bis 1833, für 13% Rthlr. Klopſtock s ſämmtl. 
Werke, 18 Theile, in 9 eleganten Bdn., 1823 
bis 1830, für 5 ½ Rthlr. Converſations⸗Lexicon, 
10 Bde., eleg. geb., (von A— ) Leipzig, bei Brock⸗ 
haus, 1819, für 5% Rthlr. 


Nahe an der Poſt beim Antſquar Böhm: 


Bulwerd Werke, 


30 Bände, ganz neu noch, 1837, für 3 Kehle: 


1 


Die Hinterbliebenen. 


und gefälliger Stücke f. eine Vio- 


ne bſt Belagerungsgeſchichte, mit Kpfn., 2 Bde. eleg. 


— Der Lehrer und sein Schüler, eine 


. 


u 


für 14%, Rthlr. Dietrich, 
Edpr. 32 Rthlr. für i 
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Literariſche Anzeigen 
5 de 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


5 hei Buchhandlungen, | 
andlung J 
zu haben: W £ 
Heyde, v. d., Eommunal: Steuer: 
und Communal⸗Verwaltun 8⸗Ord⸗ 
nung. Eine Hülfsſchrift für i⸗ 
ſträte, Stadtverordnete, 15 
Schulzen. Mag debur 
bei Heinrichsho 
17½ Rthlr. netto, 
Im Verlage der Gebr. Rei ip⸗ 
+ ift fo 9 erſchienen a Suchen 
ungen, in Breslau durch die Buchhandlung 


Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Der Einfluß des factiſchen 


— 


zur Anſicht bereit: 
Rom und Veſuv. 


Pendants. 
Gemalt und in Kupfer geſtochen von Gmelin. 
19“ hoch, 28“ breit. — Thlr. 6 ſächſ. 
5 Beide. 
In dieſen Blättern athmet wahre italieniſche Na: 
tur; ihre Ausführung iſt wundervoll. 


Die Magdalena der Dresdner 


g, in Commiſſ. 
fen. 1838, Preis 


Gallerie Ä 
J i gemalt von 2 5 Stahl geſtochen 
Strafbarkeit verſuchter 12“ hoch, 16 ½“ bal 50 Papfer Thlr. 2. 


Verbrechen 
nach allgemeinen Prinzipien, nach den Grund— 
ſätzen des gemeinen deutſchen Rechtes und 
mit Berückſichtigung der neueren Geſetzge⸗ 
bungen und Geſetz⸗Entwürfe 
dargeſtellt von 
Dr. C. E. Pfotenhauer, 
Docenten der Rechte an der Univerfität Halle ⸗ 
. Wittenberg. 
VIII. u. 224 S. Gr. 8. — In Umſchlag 
1 Thlr. 4 Gr. 


In der Joſ. Lin dauer ' ſchen Buchhandlung 
in München iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 

8 Maßmann, Dr. H. F., 
die Öffentliche Turnanſtalt 

zu München. 
Nebſt Beilagen über Einrichtung von Turn⸗ 
anſtalten und Beiträgen zur Geſchichte äl⸗ 
terer deutſcher Leibesübungen. Gr. 12. 
Geh. 10 Sgr. 

Die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 

in Breslau nimmt Beſtellungen an auf die 


Carlsruher Prachtbibel. 


— Vor der Schrift Thlr. 4. 

Wer hat nicht von Corregglo's Magdalena ge: 
hört, jener Tafel der Dresdner Gallerie, die der 
fürſtliche Beſitzer einſt mit Juwelen einfaſſen ließ! 
Rahl hat in dieſem, feinem zweiten Stich nach 
jenem Gemälde Longhi's berühmtes Blatt noch 
übertroffen. e 


LA MADONNA DEL 
PESCE, 


(die Fiſchmadonna von Raphael.) 
In Stahl geſtochen von E. Müller. 
18“ hoch, 14“ breit. Vor der Schrift Thlr. 6. 
Offene Schrift Thlr. 6 8 Gr. fühl. 
Ein Juwel der Kunſt; das Schönſte, was der 
Stahlſtich hervorgebracht hat. 


Es ist vollbracht! 
Bildniß des gekreuzigten Chriſtus im 


Vollendungsmoment. 
Gemalt von Dürer, in Stahl geſtochen von 
Müller. 


20“ hoch, 12“ breit. — Vor der Schrift Thlr. 2 
12 Gr., — mit Schrift Thlr. 1, 8 Gr. 
Das Original⸗Gemälde, eines der herrlichſten 
Düter's, befindet ſich in der von Kreß ſchen Pa: 
tronatskirche zu Nürnberg als Altarblatt. Es war 
vorher nle geſtochen. 


in Breslau in der] Kunſtblätter aus dem berühmten Verlage des Bi⸗ 
r und Kom p. iſt bliographiſchen Inſtituts find fo eben in ein Paar 
ganz ausgezeichnet ſchönen Abdrücken bel uns ein⸗ 
getroffen, und liegen dem kunſtſinnigen Publikum 


Gutsbeſitzer u. Zwei Prachtblätter von einer Größe; 


und Pleß (Breslau Naſchmarkt Nr. 47) 
zu beziehen. ö 


und von der Buchhandlung Ferd. Hirt 
in Breslau und Pleß (Breslau, Naſchmarkt 
Nr. 47) an die geehrten Herren Subſcri⸗ 
benten verſandt worden: 

Des gerechten und vollkommenen 


Waidmannes neue Praktika 
zu Holz, a und Waſſer, 
0 e 


U 
die edle Jägerei 
nach allen ihren Theilen. 
Ein Lehrbuch für angehende und ein Hand⸗ 
buch für geübte ger und Jagdfreunde. 
on 


K. v. Train. 
In 2 Abtheilungen Subſeriptions⸗Preis netto: 
1 Rtlr. 25 Sgr. 


„Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietendem Verkaufs verſchlede⸗ 
ner Brennhölzer auf e e und Jeltſcher 
age. 8 
Auf der Könlglichen Holzablage zu Stoberau 
ſollen Dienſtag den 12. Juni circa 4100 Klaf⸗ 
ten hartes und welches Brennholz, und auf der 


Bei Voigt in Weimar iſt erſchienen 


Königlichen Jeltſcher Ablage Mittwoch den 18ten 


Juni c. 2900 Klaftern dergleichen Brennholz öf⸗ 
fentlich an den Melſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Llizitations⸗Bedingungen in 
unferer Forſtregiſtratur im Regierungsgebaͤude, wäh: 
rend der Dienſtſtunden eingefehen werden können, 
ſelbige auch vor Antrag der Lizitation den Kauf⸗ 
luſtigen zur Einſicht werden vorgelegt werden. 


Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag ſo⸗ 


fort ertheilt werden. \ 
Breslau, den 19. Mal 1838. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 


Steuern. 


Bekannt machung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß die hler⸗ 


ſelbſt unter der Firma Johann Grorge Starck beſte⸗ 


hende Materlalien⸗Waaren⸗Handlung nach dem Ab: 
leben des Eigenthümers, Kaufmann Johann George 
Starck, und laut deſſen letztwilligen Dispofitionen 
de publ. den 19. Auguſt 1837, mit ſämmtlichen 
Activis und Paſſivis und unter der alten Firma 
auf den Schwiegerſohn des Erblaffers, Kaufmann 
Johann Wilhelm Langer, und zwar mit Ausſchluß 


Neue Ausgabe in 12 Heften. 
Jedes Heft mit 2 Stahlſtichen. 
Preis 10 Sgr. 

Die erſte Auflage dieſer Bibel hat ſich fo ſchnell 
vergriffen, daß ſich die Verlagshandlung veranlaßt 
ah, einen neuen Abdruck zu veranſtalten; es find 
dazu ſtatt jener Stahlplatten, welche eine wleder⸗ 
holte ſtarke Auflage nicht aushalten würden, neue, 
ſchöne Platten geſtochen worden, wie die bereits 
erſchlenene erſte Lieferung bewelſt. a 

Die klaſſiſchen Stellen der 
Schweiz, 
in Original⸗Anſichten mit Text 
von H. Zſchokke, 


nun complet in 28 Heften, jedes mit 3 Stahl⸗ 
ſtichen und 1 Bogen Text; Preis pro Heft 10 
Sgr. Ausgabe in Royal⸗Quart mit Abdrücken 
auf chineſ. Papier 20 Sgr. In engl. Einband, 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
2 handlung Jofef Mar und Komp. iſt zu 


uU 
hab 5 
Fr. Stoltz: 89 Necepte zu 


Lacken und Fir 
niſſen 

auf alle Metalle, Leder, „ort 1 Möbeln 
u. ſ. w. und die ſich auch mit allen Farben ver⸗ 
binden laſſen, fo wie zu vorzäglſch ſchönen Gold: 
fieniffen. auf Silber und Miſſing, zu Kitten im 
Feuer und Waſſer haltbar. Nebſt verſchiedenen 

Anweiſungen zur Bereitung von gutem Leim und 
Belehrungen über Gyps, Marmor und Färbung 
deſſelben. Nach vieljährigen 1 bearbeitet. 
Quedlinburg bei G. Baſſe. 8. Geh. Preis: 


8 Gr. . 
Koſtbare Stahl⸗ und Kupfer⸗ 
ſtiche, kleine Lithographien! 


Folgende klaſſiſche, unter Glas und Rahmen zur 
köſtlichſten Zimmerdekoration vortrefflich paſſendt 


Die Abſicht, dieſem erhabenen Bilde die 
weitefte Verbreitung zu geben, hat das Ver⸗ 
lags⸗Inſtitut beſtimmt, einen beſonders 
niedrigen Preis dafür feſtzuſetzen. 

Buchhandlung Joſef Max und 
Kom p. in Breslau. 


Wichtiges Werk für Bauherren und 


Baumeiſter. 
Beim Beginne der diesjährigen Bauten machen 
wir auf die Etſcheinung folgender wichtigen Schrift 


aufmerkſam: 5 
Der Bau der 
Dornſchen Lehmdaͤcher, 
nach eigenen Erfahrungen 
und mit Rückſicht auf die dabei vorkom⸗ 


der Erben des Teſtators, namentlich der mino⸗ 
rennen Enkelkinder deſſelben: 
Anna Sophla Clara und Ge⸗ 
Chriſtian Benjamin Auguſt $ ſchwiſter 
Starke, elgenthümlich übergegangen iſt, Letztere da: 
her von der Firma, deren Rechten und Verbind⸗ 
lichkeiten ausgeſchieden ſind. 
Breslau, den 17. Mai 1888. 
Das Königliche Stadt-Maifens Amt, 
— — — 
Subhaſtations⸗Bekannt machung. 
Das hlerſelbſt auf der Altbuͤßer⸗ und reſp. Meſ⸗ 
ſerſtraße sub Nr. 1671/1728 des Hypothekenbuchs 
neue Nr. 46/38 belegene Kretſchmer Jock iſche 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe be⸗ 
trägt 9777 Rthlr. 6 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 


menden am 3. Oktober a. o. Vormittags um 
i P 11 Uhr 
Holztonſtrukt En und Koſtenberech vor dem Herrn Ober = Landes + Gerichts = Affeffor 
gen. Fitzau, im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. 


Bearbeitet von 
Guſt av Linke, 
Königl. Preuß. Bau⸗Inſpektor und Lehrer an der 
allgemeinen Bauſchule. 
Groß 8. Mit i Geheftet 


. 22 gr. 

Um die Wichtigkeit dieſes Buches zu bezeichnen, 
bemerken wir, daß von Seiten mehrerer der hohen 
Königlich Preußiſchen Miniſterien und techniſchen 
Behörden die Baubeamten officiell vom Etſcheinen 
der Schrift in Kenntniß geſetzt und ihnen dle 
Anwendung des darin beſchriebenen Verfahrens 
empfohlen worden iſt. g 

Braunſchwejg, im April 1888. 


Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte und der neuſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich 
werden die unbekannten Real⸗Prätendenten bei 
Vermeidung der Praͤkluſion zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. iR 

Breslau den 13. aer gr 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſige idenz. 
: I. Abtheilung. ße Rede 

v. Blankenſee. 


Angehaltene Sachen. 5 

Ki Fa ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 

5 a ache ſind na vermerkte Sachen, als höchft 
N Friedr. Vieweg u. Sohn. inlich entw 

Obige Schrift iſt durch die Buch hand- alte endet, in Biſclag genommen 


lung von Ferdinand Hirt in Breslau] 1) Eine Heine Qauntitaͤt Zucker und Kaffte, 


— 


1 „ . 
2) elne roth, blau und gelb geſtllhfte Sthürze, 
3) ein brauntuchner und 0 
4) eln blautuchner Manns rock, 
5) ein rothsrundiges Schnupftuch mit gedruckten 
Figuren, ; 
ein rothbraunes ſeidnes Taſchentuch, 
drei roſaſeidne Taſchentücher, weiß und ſchwarz 
geblumt, 
zwei dergl. rothbraune mit ſchwarz und wei⸗ 
ßen Blumen, 
ein ſeldnes Schnupftuch, ſilberfarbiger Grund, 
mit bunten Blumen und roth und ſchwarzer 
Kante, 
10) ein meſſingner Mörſer mit Stößer, 
11) eine blautuchne Damenhülle mit rothem Futter. 
Wir fordern die reſp. Eigeythümer auf, ſich 
zum Erweis ihrer etwanigen Anſprüche in Term. 
den 15. Juni c. Nachmittag 4 Uhr im hieſigen 
Ingquiſitoriats⸗Gebäude, Verhörzimmer Nr. 1 ein⸗ 
zufinden, widrigenfalls über biefelben, den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß, verfügt werden wird. 
Breslau den 22. Mai 1838. 
Das Königl. Ingquiſitoriat. 


6) 
7) 


8 


— 


9 


— 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das auf 8,636 Thlr. 28 Sgr. 
8 Pf. eidlich manifeſtirte, und mit einer Summe 
von 13,383 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. Schulden be⸗ 
laſtete Vermögen der Kaufmann Carl Friedrich 
und Dorothea Zſchörperſchen Eheleute hieſelbſt 
der Concurs eröffnet worden, fo haben wir zur 
Anmeldung und Ausweifung der Anſprüche der 
Gläubiger daran einen Termin auf 
den 26. Juli . Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Locale anberaumt, zu welchem 
die ſämmtlichen Gläubiger mit der Anweiſung vor⸗ 
geladen werden, ihre Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen. Diejenigen Kreditoren, welche 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, werden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. Denjenigen Kre⸗ 
ditoren, welche am perſönlichen Erſcheinen verhin- 
dert werden ſollten, werden zu Stellvertretern die 
Juſtiz⸗Commiſſarlen Cirves, John und Fiſcher zu 
Neiße vorgeſchlagen. f 

Patſchkau, den 20. April 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


f Bekanntmachung. 

Bel der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen pro Jo⸗ 
hanni 1838 den 25., 26., 27. Juni d. J. einge: 
nommen und den 28., 29., 30, ejd. ausgezahlt, 
und zwar, wie bereits bekannt, von früh 8 bis 
Nachmittag 2 Uhr. N 

Bei der Präſentatlon von mehr als 2 Pfand: 
briefen iſt die Ueberreichung eines Verzeichniſſes 
derſelben erforderlich. 

Den 16. Juni und 3. Juli d. J. finden die 
Depoſitalgeſchäfte ſtatt. Der 2. Juli bleibt einem 
beſonderen Kaſſengeſchäfte vorbehalten. 

Den 15. Juni d. J. wird der Herr Direktor 
der ökonomiſch⸗ patriotiſchen Sozietät der Fürſten⸗ 
thümer Schweidnig und Jauer, Königl. Kammer⸗ 
herr und Landesälteſte Reichsgraf von Burghaus, 
die jährliche Verſammlung derſelben halten, zu wel⸗ 
cher die Herren Mitglieder des Vereins hierdurch 
eingeladen werden. 0 

Jauer, den 17. Mal 1838, 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

8 v. Mutius. 


Bauverdingung und Holzverkauf. 


Am 1. k. M. Vormittags um 9 Uhr ſoll die 
Ausführung der genehmigten Reparaturen an den 
Königl. Forſtgebäuden zu Rodeland und Poln. 
Steine, in dem Gaſthofe zur Grüntanne verlizi⸗ 
titt werden, wobei die Bieter nachzuweiſen haben, 
daß ſie eine Caution von 20 Thlr. in Staatspa⸗ 
pleren oder Pfandbriefen deponiren können. 

Zugleich ſoll eine Partie altes Holz in ein⸗ 
zelnen Haufen meiſtbietend verkauft werden. 

Breslau, den 24. Mai 1838, i 

3 a h en, Bauinfpector. 


Bekanntmachung 

Zum Aufbau der Häuſer für die Zillerthaler 
Einwanderer ſind a 

- - 800,000 Stück Mauerzlegel, 
2,000 Schachtruthen Bruchfteine, 
3,000 Tonnen Kalk, 
9,000 Fuhren Sand, 

500 Fuhren Lehm, 

400 Gebund Stroh, 
4,000 Kaſten Schindeln, 


+ 
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200 Schock Dachlatten, 
300 Schock dreizöllige Fichten⸗Bohlen, 
280 Schock 1 / zöllige Bretter, 

80 Schock zöllige Bretter 
erforderlich. Die Lieferung dieſer Materialien ſoll 
auf den a 

Aten künftigen Monats Vormittags 9 Uhr 

im Rathhauſe zu Schmiedeberg 

an den Mindeſtfordernden verdungen werden, zu 
welchem Termine ſich Lieferungsluſtige einfinden 
wollen. Dle Bedingungen ſind im Termine ſelbſt 
einzuſehen. 5 

Schmiedeberg den 23. Mai 1838. 

Königl. Hauptmann. Königl. Baumeiſter, 
und Bürgermeiſter. 


— — 


—— ——— — 
Das Rittergut Walkawe bei Militſch ſoll 


vom 1. Juli c. a. ab auf die nächſt folgnden 
6 Jahre auf den Grund der feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen in Pacht ausgethan werden. Hierzu iſt 
nun ein Termin auf den 
16. J 

anberaumt, und es werden daher kautionsfähige 
Pachtliebhaber hierdurch eingeladen, ſich an dem 
gedachten Tage Vormittags 9 Uhr hlerſelbſt in 
unſerm Seffions = Zimmer einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Wir bemerken noch: 0 f 

1) daß die Pacht⸗ Bedingungen in den gewöhn⸗ 
lichen Arbeitsſtunden, ſowohl in dem land⸗ 
ſchaftlichen Kaſſen⸗Zimmer hierſelbſt, als auch 
bei dem Herrn Landes⸗Aelteſten v. Fran⸗ 
kenberg auf Bogislawitz zu erſehen find; 
daß wir uns unter den Lizitanten den uns 
annehmlichſten auszuwählen, ſo wie überhaupt 
den Zuſchlag vorbehalten. 

Oels, den 10. Mai 1838. 

Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

o 
Am 28ſten d. M. Nachmittag 2 Uhr, ſollen 

im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein Plauen⸗ 
Wagen, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, 


2) 


den 25. Mai 1838. > 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Am 29ften und 30ſten d. M. Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, wird in Nr. 14 Kupferſchmie⸗ 
deſtraße, die Auktion der zum Nachlaſſe des Anti⸗ 
quar Zehdnicker gehörigen Bibliothek, von Seite 
26 des Katalogs fortgeſebt. An die Bücher juri⸗ 
ſtiſchen Inhalts werden noch einige zu dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft gehörige, meiſt Provinzial⸗Geſetze betref⸗ 
fende Werke angeſchloſſen werden. i 

Breslau, den 27. Mai 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Das in allen Städten und auch hier in der acht⸗ 
baren und kunſtfreundlichen Hauptſtadt Breslau 
durch mehr als 4 Monate mit allgemeinem Bei⸗ 
fall und zahlreichem Zuſpruch beehrte Marsfeld 
nebſt Cosmoramen größter Gattung, iſt noch 
über die Woll marktszeit täglich von 9 Uhr Mor: 
gens bis 9. Uhr Abends auf der Schweidnitzer 
Straße in Stadt Neu⸗ Berlin, auch bei trübem 
Wetter hell erleuchtet, immer gleich zu ſehen. 

R. Wanka aus Prag. 


Berichtigung. In Nr. 121 S. 867 d. Z., 
in der Anzeige der Herren Stern und Weigeit, l. 
Cravattes lane ées ft. Cravattes landes. 


Für Aufbewahrung von Pelzwaa⸗ 
ren empfiehlt ſich: 
N. Kirchner, 8 
Pelzhandlung, Meufche Straße 
Nr. 62. 
nahe am Blücherplatz. 


Für Damen 
die ſchönſte Auswahl von a eleganten 
jaubchen, fo auch Platten bei 
2 i Elife Wespe, 
Schweidnitzer Straße Nr, 4. 


Feiner Stettiner Canaster 
(toofe, das Pfd. 8 Sgr.), 

bei Abnahme von 10 Pfd. und 1 Pfd. Rabatt. 
Unter obiger Benennung empfehle ich allen reſp. 
Rauchern, welche einen gutriechenden, beſonders aber 
leichten und daher auch die Bruſt nicht beſchweren⸗ 
den Tabak rauchen wollen, zur gütigen Beachtung. 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtraß: Nr. 8, im Zobtenberge. 


Babe: Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum mei⸗ 
nen ergebenſten Dank ſagend für das geſchenkle 
Vertrauen, verfehle ich nicht, mein ruſſiſches Dampf⸗ 
bad für Herren- und Damen, als auch Wannen-, 
Tropf⸗, Douche⸗, Regen⸗, Sturzbäder und kalte 


Bäder nach Grafenberger Art, zu jeder beliebigen 


Zeit beſtens zu empfehlen, indem ich auf Bequem⸗ 
lichkeit, als auf Eleganz den Wünſchen meiner 
hochverehrten Bndegäfte zu entſprechen mich be 
müht habe. Daniel Bäniſch, 

: Beſitzer des Diana= Bades. 
22008098008: 0000090000G 
Anzeige an Zahnpatienten. 
Da wihrend des Wollmarkts durch aus⸗ 
wärtige Zahnpatienten meine Zeit ſchon gänz⸗ 
lich im Voraus in Anſpruch genommen iſt, 
ſo kann ich denjenigen, welche mich in zahn⸗ 
ärztlicher Angelegenheit noch im Laufe dieſer 
Woche ſprechen wollen, nur die Mittags⸗ 
Stunden von 12 — 2 Uhr feſtſetzen, außer 
E dieſer Zeit kann ich bis Sonnabend inclus. 

8 keine Patienten welter annehmen. 
R. Linderer Königl. appr. Zahnarzt. 


W 
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Neue franzöſiſche und deutſche 


Tapeten 
habe ich in beſter Auswahl wieder erhalten und 
empfehle ſolche von der feinſten bis zur einfachſten 
Gattung zu den angemeſſenen billigſten Preiſen. 
C. Fiſcher, Tapezierer, 


Kupferſchmiedeſtraße, Schuhbrücke⸗Ecke | 


r. 58. 


ö 


Violinen zu verkaufen. 

Drei der ausgezeichnetſten italieniſchen Vio⸗ 
linen, und zwar von Joſeph Guarneri, 
Petrus Griarneri und Mathias Al⸗ 
bani, ſind in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauer Straße) zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Die Preiſe ſind im Vergleich 
zu der Vorzüglichkeit der Inſtrumente billig. 
eee 
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Die Tapiſſerte⸗Waarenhandlung 
von Wittwe J. Fridrici, 
Schmiedebrücke Nr. 5, eine Treppe hoch, 
empfiehlt eine große Auswahl fertiger Handarbei⸗ 
ten, ſo wle auch Stickmuſter, Seide, Perlen, Can⸗ 

nevas⸗Stickwolle zu auffallend billigen Preiſen. 


Tro k ar e, 
Tettowirzangen für Schafe, Barometer und Ther⸗ 
mometer, Botaniſche Beſtecks, Hörtöhren, feine 
Brillen und Lorgnetten empfiehlt: ; 

A. W. Jäckel, 

Mechanikus, Schmit debrücke Nr. 2. 


Billig zu verkaufen 
ein hell polittes birkenes Sofa, mit Meubel⸗Kat⸗ 


beende 


tun überzogen, iſt für 9 Rtlr. 20 Sgr. zu haben: 


Goldene Radegaſſe Nr. 17, im iſten Stock. 


e  Z ER ER 2! nz . 
Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin. 
7 Anzüge für Herren, nach dem neueſten 4 
a Journal verfertigt, in Tuch und Sommer: 
N zeugen, Morgenröcke und Staubmäntel für 
Herren und Damen, wattirte Bettdecken in 
7 baumwollnen und ſeidnen Stoffen, empfiehlt $ 
äußerſt wohlfeil: 

7 Die Handlung dis H. Lunge, 
Ring ⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 
« 
« 
g 


= 
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Zur Bequemlichkeit der geehrten Käufer hat 
obige Handlung in demſelben Hauſe in der 
erften Etage eine Niederlage extra feiner An⸗ 
züge fo aſſortirt, daß der ſtärkſte Mann paſ⸗ 
ſende Kleider findet, welche zugleich anprobirt 
werden können. 
| = 
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Die Weinhandlung des 


P. L. Oppler 
Karls Platz Nr. 1, 


empfiehlt ihre Ober⸗ und Nieder⸗Ungarweine von 
vorzüglicher Güte, wie auch franzöſiſche, beſonders 
gute ächte Rheinweine in Original⸗Flaſchen. 


= 
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Ein lediger Wirchfhaftd: Beamter, mit guten 
Zeugniffen verfehen, ſucht ein baldmögliches Unter⸗ 
kommen. Das Nähere Nikolai⸗Vorſtadt, Kirch⸗ 
Straße Nr. 11. 5 
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Zweite Beilage zu . 122 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 28. Mai 1838, 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlun n F. E. C. ; 1 
Leuckart in Breslau, Ring N; 32, Feinſten b laugrünen 


beehrt sich hiermit, ihr seit einer Reihe von Jahren bestehendes amaika⸗ 
grosses Mus ikalien-Leih - Institut Jun cen Rem E 
Zur geneigten Beachtung zu empfehlen. ö wahl ſämmtlich reinſchmeckender Kaffee s zu ver⸗ 


Dasselbe enthält über 30,000 gebundene Werke und wird fortwährend mit dem Neue- | ſchiedenen Preifen, feine Chokolade, feinftes Pro: 
sten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur vermehrt; der kürzlich erschie- | vencer= u. f. Tafel⸗Oel, feine Kapern und ſämmt⸗ 


nene Katalog liefert den deutlichsten Beweis der Vollständigkeit dieses Instituts. liche Delikateſſen offeriren, fo wie alle übrigen 
Bedin sungen Spezerei⸗Waaren zu den f 
Das voraus zu bezahlende Lesegeld beträgt monatlich: nur möglich billigſten Preiſen: 
1) für 6 auf einmal entnommene Musik- Stücke 1 Thlr. Sgr. | vorm. 
. 5 ? 7 S. Schweitzers ſel. Wwe. K Sohn, 


8) 8 8 4 x 2 3 Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung, 


55 „ - - - 10 . 
Der b ist nach Belieben, der Eintritt kann an jedem Tage erfolgen. „ en 


; Wer Jährlich 12 Thlr. pränumerando zahlt, geniesst dafür die Benutzung dieses In- — 3 
stituts und erhält ausserdem noch im Laufe des Jahres für 10 Thlr., bei einer Pränume- Das Comptoir 
ration von 6 Thlr. auf 0 me Jahr für 5 Thir. Musikalien nach eigener Wahl. von 
Auswärtige tragen die Transportkosten, erhalten aber dagegen eine grössere Anzah & d d G 
Musikalien. F. E. C. : f var ro 
alien F E C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. ant Nüümstt i weh 9 


12 EEE TT . 
empfiehlt ſich ergebenſt: FRE 
Sehr beliebte neue Musikalien 1) 5 Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren 
2 : yppotheken, Erbforderungen ꝛc.; 
bei F. E. C. L eu ckart 2) zum Ein⸗ und Verkauf von Landgütern, eben 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. fo zur Beſorgung von Gutspachtungen und 
Curschmann, Fr., U ngeduld. (Dein ist mein Herz,) Gedicht von W. Müller, Verpachtungen; 
lür eine Singst. mit Begl. des Pianof. comp. von Fr. Curschmann. 7½ Sgr.| 3) Zum Ein: und Verkauf von Apotheken, Häu⸗ 


Olbrich, F. Neueste Börsen-Ball-Tänze, 1 Walzer, 3 Schottisch, 4 Länder, fern, Gaſthöfen x. x. 
3 Galoppen, 1 Mazurek für das Pianoforte, mit einer Gratis-Zugabe: bestehend] P. S. Jeder zu Theil werdende reſp. Auftrag 


in den neuesten Contratänzen, vom Musikdirektor Herrmann. 10 Sgr. wird prompt und gegen billige Tantieme, ſowohl 
Philipp, B. E., Lieder für eine Sopran- oder Tenor-Stimme: „Drei Worte an im In- als Auslande, erfüllt. 

von B. .. 4 „Lied von Heine.“ — „Liebeslied von Wenzel.“ „Rose und Lied 5 = - 8 

von A. Kahlert.“ „Du bist so schön von Angesicht, von Hoffmann von Fallers- Wein — Offerte. 

leben ;“ mit Begleitung des Pianof. op. 18. 15 Sgr. 
— Guten Morgen Vielliebchen. Romanze für das Pianof. 5 Sgr.] Alte abgelagerte verſchledene Weine ſind mir 
— Die Geheimnissvollen. Sechs Schottische Walzer für das Pianof. 5 Sgr. circa 1000 Flaſchen zum Verkauf übertragen woc⸗ 
Schnabel, C. „Neueste Breslauer Tänze,“ für das Pianof. 12%, Sgr.] den, und verkaufe, um gänzlich damit zu räu⸗ 
— Erinnerungen an Mad. Schröder -Devrient. Fantasie für das Piano l.] men, diefelben unter dem Koſtenpreiſe, als: 

aus den Opern: Norma und Romeo, von Bellini. 15 Sgr. St. Julien, a Fl. 14 Sgr. 


— V Gesänge für eine Sopran- oder Tenorstimme, mit Begleit. d. Pianof. 12% Sgr. St. Estephe, a Fl. 12 7. 
Tauwitz, Ed. Erühlingsglaube. — Mein, Lieb. — Der Traum. — Gute Nacht, Haut-Sauterne, à Fl. 13 Sor 
14 2 * 


Gesänge. für eine Singstimme m. Begl. des Pianof. op. 7. 15 Sgr. . x 2 
— Worte der Liebe. Gedicht von Th. Körner für eine Singstimme mit Begleit. Franzwein, a Fl. 11 Ser. 

des Pianoforte oder der Guitarre. 5 Sgr. f. Niersteiner, à Fi. 14 5 
Wagner, P. J. P., „Das Leben kein Tanz.“ Walzer für das Piauf. 7 ½ Sgr. 7 Ransnthaler à Fl. 12 855 
— „Der glücklichste Tag meines Lebens.“ Walzer für das Pianof. 10 Sgr. 8 7 ? Sr. 
— „Das eigne Herz.“ Gedicht von Grünig, für eine Singstimme mit Begleitung des Bel Abnahme von 50 Flaſchen gebe ich noch 

Bianofarte 5 Sgr.|3 Flaſchen Rabatt. 0 


J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Zobtenberge. 
NB. Kiſten zum Verpacken der Weine werden 

billigſt berechnet. ß 

In dem Wein⸗Ausverkaufs⸗Keller zur ſtil⸗ 
len Muſik, Altbüßer⸗Straße Nr. 11, ſind 
täglich von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr 
noch folgende Sorten Rheinweine, als: Stein⸗ 
berger Cabinet, — Schloß Johannes berger, 
— Hochheimer, — Forſter und Moſelweine; 
ferner: Franz⸗Weine, als: Haut⸗Barſac und 
Haut⸗Sauterne; — Roth-Weine, als: Cha: 
teau Laroſe, — Chat. Lafitte und Medoc, — 
ſowie Picardon, — Madeira, — Muscat⸗ 
Lünell, — Würzburger, — Champagner und 
Portweine, zu billigſten Preiſen ſofort zu 
haben. 5 


Für Jagdliebhaber. 


Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß 
wir wieder in Beſitz des Etolle Ozor gelangt find, 


Stern & Weigert, 


neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlun U 
5 Herren, Nikolal⸗Straße. 1e 


Carl Cranz in Breslau 


(Oblauer Strasse, Neisser Herberge) 
empfiehlt zum Wollmarkt sein 


wohlassortirtes Lager von Musikalien, 


das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur auf's Voll- 
ständigste versehen ist. a 
Zugleich erlaube ich mir, mein 


Grosses Musikalien-Leih- Institut 


(bestehend aus mehr als 32000 Bänden) 

der ferneren gütigen Beachtung eines resp. Publikums, und besonders al- 
len Auswärtigen, welche in dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen. 

Ich beabsichtige hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Entfernung 
von. Breslau, welche in die auch für Sie zweckmässige und bequeme Benutzung Zweifel 
setzen, damit bekannt zu machen, dass bei mir alle Anstalten getroffen, auch den Ent- 
ferntesten (natürlich nur bei einer directen Verbindung mit meinem Institute), die 
Theilnahme zu denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, und durch Uebersendung 
einer der Entfernung angemessenen Anzahl von Musikstücken auf einmal auch der Vor- 
zug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgeglichen wird. 

Ich werde fortfahren, es mir zur Ehre gereichen zu lassen, allen Wänschen meiner 
resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu 


begegnen. 29 725 
"Das Abonnement beträgt jährlich 6 Rtlr., halbjährlich 4 Rtlr., 
vierteljährlich 2 Rtlr. 

Wer jährlich 12 tir. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung 
des Instituts, und erhält noch ausserdem im Laufe des Jahres 
für 10 Rtlr. neue Musikalien nach eigener Auswahl, ebenso wer 
halbjährlich 6 Rtlr. bezahlt, für 5 Rür. neue Musikalien. 

Breslau, im Mai 1838. 


Sanne snd 

5 Gummi-Hofenträger 2 
8 

2 


Ä eie Mulde 
Carl Cra nz, u Ring Nr. 17. | 
Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauerstrasse). BB, ,οtmrlze Sedos 


— 880 
Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 


von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


. 8 empfiehlt ihr neu exrichtetes 2 
Lese- Institut der neuesten französischen und 


englischen Werke 


1 zur geneigten Beachtung. N 

Durch vielseitige Aufforderungen angeregt, unternahm es die unterzeichnete Hand- 
lung, nächst ihrer bereits seit 50 Jahren bestehenden, durch ihre Reichhaltigkeit sowohl 
an älteren als neueren schönwissenschaftlichen Werken hinlänglich bekannten deutschen 
Leihbibliothek auch eine französische und englische zu errichten, worin alles Neue und 
Gediegene, welches im Auslande erscheint, aufgenommen wird. Die ermunternde Theil- 
nahme, deren sich dieses Unternehmen bei seinem Beginn von allen Seiten zu erfreuen 
hatte, ermüthigte zu bedeutenden Anschaflungen, so dass gegenwärtig eine allen Anforde- 
rungen entsprechende, vollständige, die neueste belletristische Literatur Frankreichs und 
Englands umfassende Bibliothek zur Benutzung unserer verehrten Abonnenten bereit ist. 


Die sehr billig gestellten Lesegebühren sind: 
ö Für Auswärtige 


für 1 Buch monatlich 7% Sgr. für 6 Bücher monatlich . 20 Sgr. 
— 2 Bücher . 12½ Sgr.| 10 Bücher 3 u; . 1 Rthir. 
28 Bücher... *;; * t, 15 Sgr.| 26 Bücher + wer ⁊thlr. 
und können ganz nach Belieben umgewechselt werden. — Für Theilnehmer an unserer 


deutschen Lesebibliothek finden noch billigere Bedingungen statt. 
F. E. C. Leuckart, in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Vollständiges Stahlfedern-Etui! 
. Eltern, Erzieher, Handlungsbeflissene, so wie jeden Ge- 
* pildeten, besonders Damen, machen wir auf das so eben 
erschienene s 


Stahlfedern-Etui in Form einer 
Brieftasche 


in englischem gepresstem Zeuge aufmerksam. 
Dasselbe enthält Alles, was zum Schreibgebrauch nur anwendbar oder erwünscht 


25 Stück der besten engl. Stahlfedern 


ausgesucht in den verschiedensten Sorten, von der Riesenfeder an bis zur klein- 


sten Zeichnenfeder; ferner: 
3 verschiedene Federhalter, 


— nem 


1 Bleistift, 1 Rothstift, Gummi, Oblaten, 
und endlich Gebrauchs - Anweisung zu Stahlfedern nebst Preis - Courant, 
zu dem sehr billigen Preise von 1 Rtllr. 12 Gr. pr. Kästchen. 
Es kann keinem Zweite unterliegen, dass diese neue Idee, auf das Geschmack- 
vollste und zweckdienlichste ausgeführt, überall Anklang finden wird, da es sowohl 
für Jung als Alt ein recht passendes und nützliches Geschenk ist. 


F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52. 


2 ® e ſt e SP K c i Le. i 
Aecht italieniſche Strohhüte für Herren, 
die ſich durch außerordentliche Leichtigkeit und gefällige Fagon auszeichnen, empfehlen: 


Stern & Weigert, 


neue Kuh: und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren, 
NMekolal⸗Straße Ne. 80, nahe am Ringe. 


eee enen 


Die 4 Ausverkauf. 


Herren Garderobe: 2 Das Ausſchnitt⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Lager von Eduard 
H. F. Teichfiſcher, am Ringe 
Nr. 19, 
ſoll bis zum 30. Juni a. c. gänz⸗ 
lich ausverkauft werden. Um dies 
in dem bezeichneten kurzen Zeit⸗ 
raume zu bewerkſtelligen, wird 
jeder Artikel des Lagers, wel: 
ches noch eine große Auswahl 
bietet, bei weitem unter dem 
Einkaufspreiſe begeben, und ein 
geehrtes Publikum ergebenſt er⸗ 
ſucht, dieſe Anzeige gütigſt be⸗ 
rück ſichtigen zu wollen. a 
Soon 589650 GOOCRÄOIHAHORTS 
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Cravatten⸗Fabrik 


Salomon Neiſſer, 

Ning Nr. 24, neben der ehe⸗ 
3 maligen Aceiſe, SL 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte % 
f eine vollſtändige Auswahl von 


5 Cravatten 

Fin den neueſten und dauerhafteſten Stoffen, 
Chemiſets, Kragen, Man⸗ 
chetten und bunte Hemden, 
die ſchönſten Deſſeins in 
Weſtenzeugen, 


in Seide, Wolle und Haldſelde, fo wie ein 
nettes Sortiment 


2 „Beinkleiderſtoffe 


dsgsdassssssssese neee 


© 


au 
übernimmt Waaren zum Verkauf in Commiſſion, 


nen Qualitäten zu geneigter © 
und kann erforderlich baare Deckung jederzeit ge⸗ 


Abnahme, und verſpricht ſowohl rede Ber 

die nung als auch die billigften Preiſe. 7 währen. 5 

E Eine ausgezeichnet gut und ächte Violine, 
Montag, den 28., wird im großen Redouten- von dem berühmten Nicolaus Amati gebaut, iſt 

Saal Bal en Masque gegeben, wozu ergebenſt preismäßig zu verkaufen. Hummtrei Nr. 43 

eingeladen wird. Molke, Gaſtwirth. leine Stiege bei Strauch. 


S e , . d 


Sndonsossseessssedesessssss 


Anzeige. 
Meine „Anzelg in allen Gattun⸗ 
gen mineraliſcher Waſſer diesjähriger Schöpfung voll⸗ 


ſtändig. Indem ich dies hiermit einem geehrtem Pu⸗ 


blikum, beſonders den Herren Aerzten, bekannt mache, 


verſpreche ich ſtets mit friſchem Vorrathe die bil- 


ligſten Preiſe zu verbinden. 
Verzeichniß aller auf meinem Lager 
befindlichen Brunnen. 

Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Kiſſin⸗ 
ger Ragozzi⸗Brunn, Adelheidsquelle, Pyr⸗ 
monter Stahlbrunn, Marienbader Kreuz⸗ 
brunn, Eger⸗Franzensbrunn, Eger⸗Salzquelle, 
Eger⸗Sprudel, Saidſchützer und Püllnaer 
Bitterwaſſer, Ober-Salzbrunn, Cudowa⸗, 
Flinsberger, Altwaſſer⸗, Reinerzer, Nie⸗ 
der⸗Langenauer Brunn. 

Außerdem empfehle ich: 
ächtes Carlsbader Salz und Saidſchützer 
Bitterſalz. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Von Einer Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direktion in Berlin zum Einnehmer am hie⸗ 
ſigen Orte mit Ueberweiſung der Nummern 
aus der Kollekte des verſtorbenen H. Hol⸗ 
ſchau sen. beſtellt, beehre ich mich, einen 
hohen Adel und reſp. Publikum hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen und gehorſamſt zu bitten, 
mein neues Unternehmen durch geneigte Ab⸗ 
nahme von ganzen oder getheilten Looſen zur 
bevorſtehenden 1ſten Klaſſe 78ſter Lotterie 
gütigſt zu unterſtützen. Ich werde mir ſtets 
die größte Pünktlichkeit zur Pflicht machen. 

Breslau, im Mai 1838. 

Königl. beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 

Um etwaigen irrigen Gerüchten zu be⸗ 
gegnen, erlaube ich mir noch die ergebene 
Anzeige, daß mein Tuchgeſchäft ungeſtört 
fortgeſetzt wird, und empfehle eine bedeu⸗ 
tende Auswahl in allen Gattungen Tuchen, 
Halbtuchen, Caſimirs und überhaupt alle in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikel mit Ver⸗ 
ſicherung möglichſter Reellität. 

A. Bethke, 

am Ringe Nr. 32. 


Anzeige. 
Bei deim Unterzeichneten find Wiener fo wie 
auch von andern Formen Schnürmſeder, mit und 
ohne Gummi vorräthig zu haben. Auch zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich nach jeder Form oder 
Fagon, welche mir vorgezeigt wird, es ſei noch ſo 
ſchwierig oder woher es immer wolle, ich ein Schnür⸗ 
mieder oder eine Bandage machen werde, und wenn 
ſolche nicht nach Wunſch iſt, dieſelbe wieder zu⸗ 
rück nehme. 


Bamberger, 
Cocſet⸗Fabrikant und von Einem Königl. 
Hochlödl. Medicinal⸗Collegio zu Breslau 
geprüfter Bandagiſt auf der Schmie⸗ 

debrücke in Nr. 16. 


. — EEE 
An die Herren Raucher. 
Alten wurmſtſchigen Varinas, à Pfd. 15, 20, 

und 25 Sgr., fo wie auch alle Gattungen feiner, 

mittler und ord. Elgarren, und Paktt⸗Tabake von 

W. Ermiler und Komp. in Berlin empfehle, und 

bewillſge den verhältnißmäß igen Rabatt. 


P. L. Oppler, 


Karlsplatz Nr. 1. 


Knochen⸗Mehl, i 
ganz nach dem in England angewandten verbeſſer⸗ 
ten Verfahren fabrizirt und als ein vorzügliches 
Düngungsmittel bekannt, habe ich wieder vorräthig 
und empfehle ſolches hiermit ergebenſt. 

M. A. Hillmann, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 
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Uhren⸗ Handlung 
der Gebruͤder Berubad 


Heufche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
iſt von heute an wieder in dem früher innegehabten 


Parterre-Lokal in demſelben Haufe. 


_ 
— 
= 


enen 


um bevorſtehenden Wollmarkt erlauben wir uns die ergebenſte Anzeige, daß unſere - 


0 => 

> durch bedeutende Sendungen aus Paris vergrößert, jetzt eine ſchöne Auswahl der geſchmack⸗ = 
> vollſten Neuigkeiten 3 > 
> in Kleiderſtoffen, Umſchlagetüchern 2 
— und andern Artikeln darbietet. > 
>= Beſonders empfehlen wir = 


=. für Bräute 
= die eleganteſten Noben und Blonden⸗Shawls, 
= fo wie verſchiedene andere zu Ausſtattungen erforderliche Gegenſtände. 


= Für Herren: i 
die modernſten Beinkleiderzeuge, die feinſten Weſten, in Seide, Wolle und Piqué, wie 
=> aud) ächte oſtindſſche Taschentücher. 


= M. Sachs & Brandy, 
am Ringe Nr. 30, im alten Rathhauſe, 
erſte Etage. 


2 
d 


JJ ĩ b rn) 
BR Aus Paris und Lyon | 


3 mit den neueſten Erzeugniſſen des Luxus und der Mode verſehen, empfehlen wir alle in 
85 unſer Fach einſchlagenden Novitäten, fowie unſer großes 


95 Seiden⸗Waaren⸗ und Thibet⸗Lager 
2 
. 
= 


H 


i 


e 


= 
= 
= 
® 


wie fie Niemand billiger ſtellen kann. 

Benoni Herrmann & Komp, 
Naſchmarkt Nr. 51, eine Treppe hoch. = 
ERBE 


e eee 3EEIS EHER) 
= Nibnadel ⸗Einfädel⸗Maſ Ä 


| Einfädel Maſchinen, © 
eee ee eee 


100 Kurzſichtigen ſehr anzuempfehlen, habe ich wieder direkt erhalten, und verkaufe ſolche billiger wie 
rüber. 


L. Eliafon, 
Albrechtsſtraße Nr. 5, und Ring grüne Röhrſelte Nr. 35. 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Die Roisdorfer Brunnen⸗Dlrektion zu Köln hat mir den ausſchließlichen Verkauf des 
Rois dorfer Mineralwaffers am hirfigen Platz übertragen, welches zu den vorzüglichſten Mi: 
neralwaſſern Deutſchlands gehört. Es iſt nächſt dem Selterfer das reichfte an Kochſalz, übertrifft 
dagegen daſſelbe in ſeinem Gehalte an kohlenſaurem Natron, an hälbgebundener Kohlenſäure und an 
Glauberſalz, in weichem letztern Beſtandtheil es vor allen fo ſehr zahlreichen Säuerlingen im Her: 
zogthum Naſſau und denen in den weſtlichen Provinzen des Preußischen Staats ertellitt. In me: 
dielniſcher Hiyſicht in es nach dem Gutachten der berühmteſten Aerzte, der Doktoren und Pro⸗ 
fefforen Hatleß, Ennemofer, Naffe, v. Walther, Reinward, Hermbſtädt und 
Henndricks, und der Doktoren Velten und Wolf von vorzüglichem Nutzen bei Verdauungs⸗ 
Ichwäche, Bruſtbeſchwerden, Schleimerzeugungen, Leber⸗ und Milz⸗ Affictionen, Neiguagen zu Conge⸗ 
ſtionen und Wallungen, Kopfſchmerzen und Skrofeln. Den Hypochondriſten wird es aufheitern, und 
dem Melancholiker wird es mit der ſchwarzen Galle auch die ſchwarzen Gedanken vertreiben. Dem 
Gefunden iſt es mit Moſelwein oder Kuhmilch und zerſtoßenen Zucker bel feinem Wohlgeſchmacke ein 
labendes und erftiſchendes Getränk und beſonders in warmen Tagen eine wahre Erquickung. Es 
hält ſich fo vortrefflich, daß ſelbſt nach Amerika Ser dungen mit dem beſten Erfolge ſtattfinden. 

g Wegen des Nähern bedarf es nur einer Hinwelſung auf die Staatszeitung vom 26. Be 
ruar 1838, Ä | 

Es wird der große Krug im Einzelnen mit 11 Sgr., und bei größeren Parthlen ein angemeſſe⸗ 
ner Rabatt bewilligt. 5 

Breslau, den 28. Mai 1838. 


Carl Wyſianowski, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


DEREEESDESURBDSEABLAZESOOBRERRSURBBESEEBRERERE 


ii00800000000008095098838898980908 000009999088: 


Beachtenswerth für die » 
Herren Brennerei = Befiser. 2 
Ein completter Dampf: Apparat, von circa y) 
2 bis 3000 Quart Maiſche täglichen Betriebs, 
nach der neueſten und zweckmäßigſten Con⸗ 3 
ſtruction (wo die Maiſchblaſe gleich im Dampf⸗ 
keſſel enthalten iſt) und ſich beſonders wegen 
ſeiner Schnelligkeit und leſchten Handhabung 
im Betriebe vor allen andern auszeichnet, 
ſteht fo eben fertig zum Verkauf aufgeſtellt 
bel: H. elbig, 
Kupferſchmiede⸗ Meiſter, 3 
Oderſtraße Nr. 26. » 


" „ 
Römiſcher Cement, 
das dauerhafteſte Bindemittel der Bauſteine bei 
afferbauten, in dünnen Gewölben, in Fundamen⸗ 


ten von Maſchinen, als Ueberzug auf Wände, na⸗ 


mentlich am Sockel, in Geſimſen und andern Ver⸗ 
zierungen, an Freitreppen und feuchten Kellern als 
Kitt in den Fugen von Mauern, zwiſchen Pfla⸗ 
ſterſteinen, zu Trottoirs und dergl., iſt fortwährend 


in beſter Qualität zu haben, 


5 die Tonne à 400 Pfd. Btto. 
in Breslau bei E. G. Felsmann, 
Ohlauer Straße, Königs⸗Ecke Nr. 65, 
vom 1. Januar c. ab à 4 Rilr. 
in Oppeln bei W. G. Galle à 3% Mtl., 
in Natibor bei B. Cecola 3% : 
in Tarnowitz bei der Fabrik a 3% 
jedoch ohne Rabatt. 5 

Gebrauchs⸗-Anwelſungen werden an genannten 

Otten gratis ausgegeben. 


Vortheilhaftes! 

Ein Haus an der Promenade, zwiſchen dem 
Schweidnitzer und Ohlauer Thor gelegen, welches 
ſich wegen feines großen Hofraums vorzüglich für 
einen Tiſchler eignet, iſt bald für 8000 Rel. zu 
verkaufen. Auch werden 4000 Rilr. auf eine ganz 
ſichere Hypothek geſucht. Das Nähere bei dem 
Kommiſſionair Müller, am Neumarkt Nr. 30. 


Feinſtes friſches Speiſe⸗Oel 
empfiehlt biuigſt die Oel⸗Fabrik: 
F. W. L. Vaudels Wittwe, 
Hintermarkt, nahe am Ringe. 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 
Von diesjähriger Füllung empfing ich neue 
Sendungen von N 
Adelheidsquelle, Kiſſinger Nagozzi⸗, 
Selter:, Geilnauer ⸗, Fachinger⸗ 
Wildunger⸗, Pyrmonter⸗, Biliner-, 
Marienbader Kreuz und Eger⸗Fran⸗ 
zensbrunn, Püllnaer und Saidſchützer 
Bitterwaſſer, 
ſo wie von allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, und 
empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Sehr geſchmackvoll gearbeitete Spiel nebſt Tiſch⸗ 
leuchtern, ſo wie alle andere in ſein Fach einſchla⸗ 
gende, in großer Auswahl vorräthige Artikel, em⸗ 
pfiehlt zu . . Abnahme: a 

der Gelbgießer Georgi, Schmledebrücke, in 
Adam und Eva. . 
a Nicht zu überſehen! ; 

Ein 6jähriger, 5 Fuß 3 Zoll großer, ganz from⸗ 
mer und gut gerittener Vollblut Hengſt, 
Rappen Engländer, ſteht zur Zeit des Pferderen⸗ 
nens vom 27. ab, täglich von 4—5 Uhr Nach⸗ 
mittags in der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, beim 
Kretſchmer Herrn Püfchel, zum Verkauf zu befehen ; 
der Eigenthümer iſt beim Wirth au erfragen. 

Beſten franz. Luzerner⸗, tothen und weißen 
Kleeſaamen, offerirt billigt: . 
e Heint, With: Tiebe, 
Schweibniger Straße im ſilbernen 

Krebs. 


Ein weißer, braunge echter Hühnerhund, auf 
den Namen Mon coeur börend, hat ſich auf dem 
Wege von Lilienthal bis Breslau verlaufen. Wer 
denſelben wlederbringt, erhält, außer den Erhal⸗ 
tungskoſten, einen Thaler Belohnung von dem 


rechtmäßigen Beſiber des Hundes, der bei Herrn 


Knappe an der Promenade zu erfragen iſt. 


Anzeige. 1 
Ausgezeichnetes ſchön Feifches Provencer⸗ De 
empfingen und offerſren: Gebrüder Knaus. 


Ich wohne jetzt Karlsplatz Nr. 6. 
Dr. Langendorf, | 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Nach den mehrfach von mir gemachten Erfah⸗ 


rungen bin ich jetzt in Beſitz eines fpesififchen |. 


Mittels gelangt, augenblicklich den Zahnſchmerz, 


als auch den übeln Geruch karſöſer Zähne zu til⸗ 


gen, wodurch die Zähne erhalten werden können; 
ferner das Richten ſchief ſtehender Zähne im jugend: 
lichen Alter werde ich in den Nachmittagsſtunden 
von 6 — 6 Uhr ausüben. . 
Aumann, 

Riemerzeile Nr. 19, eine Stiege hoch. 


Am Sonntag den 20. Mai c. iſt ein braun 
und grau gefleckter, flockhäriger Vorſtehhund, wel⸗ 
cher ſich durch braune, ſchöne Behänge auszeichnet 
abhanden gekommen. Wer zur Wiedererlangung 
deſſelben verhilft und Katharinenſtraße Nr. 4, in 
der erſten Etage deſſen Aufenthalt anzeigt, erhält 
daſelbſt eine angemeſſene Belohnung. 

Breslau, den 26. Mai 1838. 

Auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hartlieb ſte⸗ 
hen noch 2 junge Stamm⸗Ochſen zum Verkauf. 
Ein neuer Badeſchtank ſteht blüig zu verkau⸗ 
fen: Nr. 19 am Ringe, 3 Stiegen hoch. 

Anzeige. 
Steinkohlen⸗Theer, in jeder beliebigen Quan⸗ 
tität iſt zu verkaufen. Urfulinerplag Nr. 12, bei 
Neumann, in Breslau. : 

Ein Stellſpiegel von ausgezeichnet ſchönem 
Berliner Spiegelglaſe in 2 Tafeln, zuſammen 4 Fuß 
rhein. hoch und 19 Zoll breit, in Birnbaumholz⸗ 
Geſtelle; iſt wegen Mangel an Raum biliig zu 
verkaufen. Albrechtsſtraße Nr. 9, beim Glaſer⸗ 
Mſtr. Köhler. 


(Zu verkaufen.) Kloſter - Straße Nr. 13 
ein bedeckter leichter Reiſewagen. 


e Garten⸗Straße Nr. 16, im Haufe der Frau 
Coffetier Weiß, ſteht ein noch ganz guter moder⸗ 
ner, in 4 Federn hängender, mit Vor⸗ und Hin⸗ 
terdeck verſehener Wagen zu verkaufen, und iſt 
das Nähere im Vorderhauſe eine Treppe hoch zu 
erfahren. 5 

Friſche Rauch⸗Heeringe, auf eine höchſt ſchmack⸗ 
hafte Weiſe zubereitet, empfiehlt die Delicateffen: 
und Rauchfleiſch⸗Handlung Albrechtsſtraße Nr. 28. 
der Königl. Poſt gegenüber. 

J. E. Nieſelt. 


Aechtes Carlsbader Salz 
in verſiegelten Original- Schachteln iſt fortwäh⸗ 
rend billigſt zu haben bei 
- Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, den 29. Mai 
früh, zu erfragen in der Gaſtſtube zum goldnen 
Hecht, Reuſche Straße Nr. 65. 


Strohhuͤte und Holzplatten, 


in verſchiedenen ganz neuen Formen und Muſtern, 
Beſatz zur Vergrößerung der Hüte und 11 halmi⸗ 
ges Geflecht, empfing mit letzter Poſt und empfiehlt 
zu ſoliden Preifen: 

3 B. Perl jun., Schweidnitzer Str. Nr. 1. 


Mehrere Schriftenträger 
finden Beſchäftigung: Ohlauerſtraße Nr. 47. 
. Saamen: Offerte, 
Runkelrübenſaamen, der preuß. Scheffel 2 Thlr. 
fo wie alle übrigen Oekonomi⸗, Gemüſe⸗ und Gar: 
tenſämereien, empfiehlt billigſt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Lein ſaamen⸗ Offerte. 
Beſter gereinigter Sie⸗Leinſaamen, von erprob⸗ 
ter Keimfähigkeit, iſt billigſt zu haben bei 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, ſo wie der⸗ 
gleichen keimfähigen Abgang offerirt zu den billig⸗ 
ſten Preifen: die Handlung 

d. Primker, 


Karlsſtraße Nr. 40. 


Neue Berger ⸗Heeringe 
von 13 Fange erhielt und verkauft 
billigſt: 3 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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Große Illumination 
findet Dienſtag und Mittwoch im Mentzelſchen 
Garten ſtatt, welches die Anſchlagezettel noch nä⸗ 


her bezeichnen werden. 
Mentzel Koffetier, 
vor dem Sandthore. 


Sehr leichte Sommermützen, gut 
und ſauber gearbeitet, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: 

R. Kirchner, 

Reuſcheſtr. nahe dem Blücherplatz. 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 

Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, ächten 
weißen Zuckerrunkelrüben⸗Saamen, Knörich und 
alle Sotten Grasſaamen verkauft zu den billigſten 


Preiſen: 
N Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, kann Termino 
Johannis auf dem Dominium Belk, Rybniker 
Kreiſes, angeſtellt werden. Nähere Auskunft giebt 
auf portofreie Briefe: 8 

Krocker, Wirthſchafts⸗In ſpektor. 


Auszuleihen gegen billlge Zinſen auf längere 
Zeit, aber erſte Sicherheit, jetzt gleich oder in ei⸗ 
nigen Monaten ein Kapital von 20 bis 30,000 
Rtlr., auch in kleinen Summen von 4 bis 10,000 
Rtlr. Beſonders zu beachten für die, welche ſolche 
Kapitalien jetzt mit 5 Prozent verzinſen müſſen. 
Das Nähere in der Expedition der Bresl. Zeitung. 


Baare Vorſchuͤſſe 


auf Waaren können ſtets geleiſtet werden durch: 


das Comptoir von Ed. Groß, 
am Neumarkt im weißen Storch. 
Ein 


Wirthſchafts⸗Beamter, 


unverheirathet, militairfrei,, 30 Jahre alt, der die 
vortheilhafteſten Zeugniſſe ſeiner Dienſtleiſtungen 
vorlegen kann, und in den letzten 4 Jahren als 
Wirthſchafts⸗Inſpektor die Bewirthſchaftung meh⸗ 
rerer zu einer Heriſchaft gehörender Güter im 
ſchleſiſchen Gebirge leitete, ſucht ein angemeſſenes 
Engagement. Näheres von ihm ſelbſt in der Ta⸗ 
bakhandlung des Herrn Krug, Schmiedebrücke 
Nr. 59. 


Seegras, 
bißigft: Fiſchergaſſe Nr. 13 (Nikolai⸗Vorſtadt). 
Seegra s, 
friſches und beſtens gereinigtes, empfing und ver⸗ 


kauft billigſt: 5 5 
Karl Friedr. Keitſch 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 

Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich 


als: Mahagony, Kirſchbaum und Birken, wie auch 
ein älteres von Nußbaum. 
Breslau, den 28. Mai 1838. 
M. Schnabel, Inſtrumentenmacher, 
Sandſtraße Nr. 7. 


5 Blitz⸗ Ableiter 
auf Thürmen, Kirchen, Wohn⸗ und andern Ge⸗ 
bäuden, werden aufs zweckmäßigſte und billigſte 
angelegt, von A. W. Jäkel, 
Mechanikus, Schmiedebrücke Nr. 2. 
In einer geachteten Familie findet eine verein⸗ 
zelt ſtehende gebildete Dame, die ſich einem Fami⸗ 
lienkreiſe anzuſchließen wünſcht, oder eine junge 
Dame, deren Eltern oder Vormünder ſie in mütter⸗ 
lichen Schutz zu geben geſonnen ſind, anſtändige 
Aufnahme. — Dieſe Familie wird durch den 
Herrn Senior Rother nachgewieſen. 
Privatſtunden ertheilt ein Kandidat der Phil. 
Das Nähere Nikolai⸗Str. Nr. 70, 1 Treppe hoch. 


Ein bequemer Chaiſenwagen 
zum ganz Bedecken und durch neues Untergeſtell 
auch zum Reiſen aufs dauerhafteſte eingerichtet, 
ſteht wegen eingetretener Wohnungs veränderung 
blllig zum Verkauf, Nikolaiſtraße Nr. 8 in den 
3 Eſchen. Der Abſchluß des Kaufs geſchieht 
Parade Platz Nr. 7, im 3. Stock. 

Hauptlager ſchön gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 
hemden, Chemiſets und Halskragen bei 

Heinrich Auguſt Kiepert. 
Ring Nr, 18, 


mich mit einer Auswahl von Flügel⸗Inſtrumenten, 


Auf der Schuhbrüͤcke Nr. 59 find ſchöne Bor⸗ 
ſtorfer und andere Sorten Aepfel zu haben. 


Sommer: Wohnung 
mit Gartenbenutzung iſt in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt zu vetmiethen. Näheres Kirchſtraße Nr. 2. 


Frledr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 12 iſt eine gut meu⸗ 
blirte Stube nebſt Alkobve und Betten, 1 Stiege 
hoch, für die Zeit des Wollmarkts abzulaſſen. 

C. A. Gerhard, Kaufmann. 


Eine Woll⸗Remiſe 
{ft am Ringe Nr. 48 abzulaſſen und daſelbſt im 
Gewölbe zu erfragen. 


Zu verkaufen. 

Das mir elgenthümlich zugehörige Vincenz⸗Vor⸗ 

werk mit einem Ziergarten von 7 Morgen und 

21 Morgen Feldacker, nebſt der gehörigen Gräſe⸗ 

rei, iſt veränderungshalber aus freier Hand zu 

verkaufen, das Nähere beim Eigenthümer, Nleder⸗ 
gaſſe Nr. 3. 


Wollmarkts⸗Wohnung, 
am Ringe vorn heraus, wird nachgewieſen im 
Handlungslokal Oderſtraße Nr. 7. . 


Schuhbrücke Nr. 64, nahe der Albrechtsſtraße, 
iſt eine meublirte Stube nebſt Entrée für die 
Dauer des Pferderennens und Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen. 8 
3 Zum Wollmarkt und Pferderennen 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 27 der zweite Stock, beſte⸗ 
hend in einer freundlichen ausmeublirten Stube 
nebſt Alkove zu vermiethen. Das Nähere ertheilt 
daſelbſt: der Fleiſchermeiſter A. Kathe. 


Zum Woll markt f 
iſt Schuhbrücke Nr. 68 eine meublitte Stube 
nebſt Kabinet, eine Stiege vorn heraus zu vermiethen. 2 


Zu ver miethen 
iſt auf der Ohlauerſtraße Nr. 40 zum Pferberen⸗ 
nen und Wollmarkt eine meublirte Stube für 1 
oder auch 2 Perſonen. 1 


Eine Wollremiſe und eine Wohnung parterte 
auf dem Univerſitätsplatz und Urſulinergaſſe find 
zu vermiethen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 5 
zu erfragen. 8 


Schuhbrücke Nr. 23. 
Eine Stube, nebſt Stallung und 
Wagenplatz iſt zu vermiethen. 


Zu vermiethen. 

Eine kleine meublitte Part tre⸗Stube iſt über 
die Dauer des Wollmarkts zu vermiethen. Auch 
iſt daſelbſt ein gebrauchter, noch gut gehaltener 
Flügel zu verkaufen. Engelsburg Nr. 4. 


Ein trockener Keller, vorn heraus, 
iſt zum Wolle ⸗ Ablagern, oder zu jeder andern 
Benutzung, Karls⸗Straße Nr. 21, der Fechtſchule 
gerade über, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Auch ſteht daſelbſt eine kleine Wohnung im Aten 
Stock billig abzulaffen. Näheres daſelbſt beim 
Eigenthümer in der Buchhandlung. 


Eine gut gelegene Wohnung von 4 geräumigen 
Piecen nebſt Zubehör wird von einer ordnungslle⸗ 
benden ſtillen Kamille zu Michaelis gewünſcht. 
Verſiegelte Adreſſen unter Aufſchrift K. 4. beliebe 
man im Handlungslokale Oderſtraße Nr. 7 abzu- 
geben. 


Eine freundliche Wohnung im erſten Stock, br⸗ 
ſtehend aus 4 helzbaren Plecen und Alkove, Küche, 
Bodenkammer und Kellexverſchlag, iſt zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere beim 
Eigenthümer Parterre, Neuſtadt, breite Straße Nr. 3. 


Oderſtraße Nr. 10 ſind über Wollmarkt und 
Pferderennen 2 Stuben mit Meubeln, vorn heraus, 
eine Stiege, auch Stallung zu zwei Pferden nebſt 
Wagenplatz zu vermiethen. Das Naͤhere im Haufe. 

Er Eee N 


Woll - Plätze 

im Hausflur und im Hofe unter Bedachung find. 

zu vermiethen, in der goldnen Krone am Ringe. 

Zum Wollmarte ö 

iſt Schmirdebräcke Nr. 37 eine miublirte Stube für 

zwei Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen. 

Zum Wollmarkt 

ſind Junkernſtraße Nr. 30 zwei elegant meublirte 

Zimmer im zweiten Stock zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt iſt eine meublirte 
freundliche Vorderſtube auf der Schmiedebrücke, nahe 
am Ringe, zu vermlethen. Näheres ſagt Fran 
Perſibky, Schmiedebrücke Nr. 51. 5 


— 


„ 


empfehle ich bei mer öglichen Mode⸗Neuigkeiten f 
0 | 


bees affortirtes deer; 
ER agetücher. 


größten 
reellſten 


N 
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Zum bevorſtehenden Wollmarkt habe ich eine 


Ausſtellung, Ring, Grune⸗Roͤhr⸗Seite Nr. 35, Iſte Etage, 
\ der neueſten Pariſer, Wiener und Berliner Mode⸗Waaren für Herren 
eröffnet, empfehle daher ſolche zur geneigteften Beachtung. In jedem in dieſes Fach ſchlagenden Artikel vollſtändig aſſortirt, erlaube ich mir, ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum auf mein Cravatten⸗ und Handſchuhlager befonders aufmerkſam zu machen, verſpreche, durch ſehr vortheilhafte Einkäufe auf der 
jüngſten Meſſe in den Stand geſetzt, die möglichſt billigſten, aber feſten Preiſe zu ſtellen. 
| L. Eliafon, 
Ring, Grüne⸗Röhr⸗Seite Nr. 35 und Albrechtsſtraße Nr. 5. 


Der Tabak⸗Fabrikant Guſtav Krug in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 59, 


empfiehlt den gegenwärtig hier anweſenden Herren Fremden 
feine Rauch und Schnupftabake i | 
mit der Bitte, ſich von deren Güte und De durch Abforderung unentgeldlicher Proben zu 
| überzeugen, Ä 
Meine Preisliften enthalten 43 Sorten Cigarren 
ee eee 60 Sorten Aauchtabate 
und 66 Sorten Schnupftabake. 


2 “ * 5 v ! 1 0 
| Weiche Palmdl-Scife, 
zum Waſchen der feinften Wäſche anzuwenden, in kleinen Fäßchen zu 14 Pfd., à 1 Rtle. 10 Sgr., der Etr. 8 ½ Rtlr., 


beſte grüne Seife, 


in %, ½% und % Ctr.⸗Fäßchen, und gute harte Waſch⸗Seife verkauft zu dem bekannten billigen Preiſe: 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr. 13, im goldnen Elephanten. 


Der große und gänzliche Ausverkauf meines Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lagers, welches in allen dahin 
einſchlagenden Artikeln reichhaltig verſehen iſt, wird fortgeſetzt. * 


Heinrich Auguſt Kiepert, 
am großen Ringe, dem Fiſchmarkt gegenüber. 
| Für Musikfreunde. ER 
Die J. Leichtsche, Pjanoforte-Manufaktur (Hummerei Nr. 39) empfiehlt zum bevorstehenden Wollmarkte eine Auswahl vorzüg- 


lich und mit den neuesten technischen Verbesserunzen i lügel-I | 5 i-, gestr 
1 - gearbeiteter Flügel Instrumente von Pyramiden-, Mahagoni-, gestreiftem Ma- 
hagoni- und Kirschbaumholz, für deren Güte sie Garantie leistet. j 


| | Schifffahrts⸗ Anzeige. | | 
Zwiſchen Magdeburg und Halle iſt jegt eine regelmäßige Reihefahrt eingerichtet, durch welche auch die, von tutfetrtetil 
Orten kommenden, direkt nach Halle geladenen Güter in feſter Fracht von 4% Sgr. pro Gtr,, einſchlleßlich aller Söll. b 
men werden, falls die Schiffer fie nicht felbft bis hierher bringen wollen 
Anmeldungen geſchehen beim Procureur Hrn. Gerloff in Magdeburg. 


Halle, im Mai 1838, Die Vorſteher des Vereins für den Halliſchen Handel. 


Lager von Rauch- & Schnupf-Tabaken, 
aus der Fabrik von W. Ermeler u. Comp. 
in Berlin, 


bei 
Ferd. Scholtz in Breslau, 
Büttnerstr. Nr. 6. 


Mein Lager Ermelerscher Tabake in 
allen bekannten Sorten, Rollen- Varinas- 
Canaster, Portorico und alle Gattungen 
Cigarren, empfehle ich hiermit. Ich ver- 
kaufe in Quantitäten und im Einzelnen 
und bewillige bei ersteren den verhältniss- 
mässigen Rabatt. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Anzeige. 

Durch meine öftere Kränklichkeit habe ich 
mich veranlaßt gefunden, mein Geſchäft als Tuch⸗ 
ſcherer⸗Meiſter aufzugeben; indem ich hiermit allen 
meinen in⸗ und auswärtigen ſehr geehrten Kun⸗ 
den meinen innigſten Dank für das mir ſo lange 
geſchenkte Vertrauen abſtatte, füge ich die Anzeige 
bei, daß ich deshalb beabſichtige, mein ganzes 
Tuchſcheer⸗Werkzeug zu verkaufen, wobei auch eine 
Cockerillſche Bürſt⸗Maſchine, und eine große eiferne 
Preffe von geſchmiedetem Eiſen iſt, auch habe ich 
drei große feuerſichere und heizbare Gewölbe zu 
vermiethen. Breslau, den 28. Mal 1838. 

2 FJ. D. Scho l tz, 
Tuchſcheer⸗Mſtr. Sandſtraße Nr. 5. 


140 mit Erbſen und anderem Ge⸗ 
treide fett gemäſtete Schöpfe ſtehen 
in Dromsdorf zum Verkauf. Leben⸗ 
dig gewogen ſteigt das Gewicht von 
90 Pfund ab bis 116 Pfund, wo⸗ 
nach die Schöpfe einen reichlichen Ge: 
winn an Fleiſch und Inſelt verſpre⸗ 

chen. 1 
Das Wirthſchaftsamt von 

Droms dorf, 
Kreis Striegau. 


| Altes Eiſen a 
aller Art wird fortwährend gekauft und die ange⸗ 
meſſenſten Preiſe gezahlt, im Gewölbe 
Antonienſtraße Nr. 4. 


Anzeige. 

Ganz friſche, ächte Neapolit; Macaroni⸗Nudeln, 
ächten Parmeſan⸗Käſe, fo wie ächte Veroneſer Sa⸗ 
lami empfingen und offeriren billig: 

Gebrüder Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 

i Flügel ⸗ Verkauf. 

Ein gebrauchter, gut gehaltener, Goktaviger Flü⸗ 
gel ſteht zum billigen Verkauf: Ohlauer Straße 
Nr. 23, im erſten Stock, hinten heraus. Er 

Flügel zu verkaufen. 

Neue Mahagoni, von 7 und über 6 Oktaven, 
wohlklingend ſtatken Tons, beliebter Spielart, ſtehen 
Ohlauer Str. Nr. 7 1, im erften Stock, hinten heraus. 
Nunkelrüben⸗Rafffnade und Melis, wie auch 
Syrop und Melaſſen aus eigener Fabrik, offeriren 
preiswerth: g 

Breslau, den 28. Mai 18388. 

Gebrüder Liebich, 
Junkern⸗Sttaße Nr. 4, im goldnen 
5 Apfel. 

50 Stück mit Körnern gemäſtete 
Schöpſe ſtehen zur baldigen Abnahme 
zum Verkauf bei dem Dominium Ku⸗ 
nern bei Münſterberg. 

Zu verkaufen find gute ausgetrocknete Parquet⸗ 
Fuß⸗Tafeln, einige Gattungen. Zu erfragen Mei: 
denſtraße Nr. 27. 3 5 
Schneiderſche Badeſchränke 
find noch ein kleiner Vorrath, wegen Aufgabe des 
Geſchäftes, bei dem Tiſchlermeiſter Huber, Reu⸗ 


ſche Straße Nr. 47, in den 3 Linden, zu ver⸗ 
kaufen. 


— 


Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien und 
Tänze pfeifen, ſind zum Verkauf angekommen im 


blauen Hirſch, Ohlauer Straße Nr. 7. 
Fr. Hempel aus Thüringen. 


‚neigteft zu erfreuen. 


— [800 Stück Schafen, iſt für 1000 Rtir. ſofort zu 
Müller, am Neumarkt Nr. 30, 1ſte Etage. 


Goldamer a. Muskau. Hr. Rittmeiſter Haͤnel a. Buch⸗ 


“| trage 67. H. Kaufl. Good und Catbult a. Hamburg. Disconto 


Junkernſtraße 31. Hr. Rentier Dethier u. Hr. Kammer⸗ 
Sekretair Clavareau a, Verviers. Blücherplatz 15. Hr. 
Kommiſſionair Schönberg aus Berlin. Schuhbrücke 73. 
Hr. Dr. med. Matthies d. Berlin. Albrechtsſtraße 89. 


6 Anzeige. D 
Um dem mehrfachen Begehren meiner geehrten 
Gäſte noch genügender entgegen zu kommen, habe 
ich gleichzeitig ein 8 
% Wein⸗Geſchäft ma 
in meinem bisherigen Lokal etablitt, und empfehle 
mein reichhaltiges Lager der feinſten Franzöſiſchen, 
Spaniſchen, Rheins, Moſel⸗, Ungar⸗ und Deſſert⸗ 
Weine, unter Zuſicherung der biligften Preife und 
prompteſten Bedienung. ES 


Hr. Inſp. Hirſchberg a. Schwedeldorf. Kloſterſtraße 8. 

Hr. Regierungs⸗Kondukteur v. Sallawa a. Kattowitz. 
Den 26. Mai. Weiße Adler: Hr. Landesälteſter 

Baron v. Sttachwie a. Pawlau. — Rautenkranz: 


Gutsb. Baron v. Wimmersberg a. Groöͤtſch. 
Abrahamczik a. Ratibor. 
Rindfleiſch a. Caſimir. 
a. Kunzendorf. — Blaue Hir ſch: Hr. Graf von Ga⸗ 


i erke ich aber, daß ich u 
Zugleich bim eee ich Bid) unnterbrochen ſchin a. Zyrowa. Hr. Partikulier von Hein aus Neu⸗ 
markt. — Gold. Baum: Hr. Stadtrichter Matthäi a. 


geregelte friſche Zufuhren von meinem bellebten 
kaͤhn. 


des ächt baieriſchen Biere n |tin, 


unterhalten und den Verkauf deſſelben fortſetzen R 


Hr. Kfm. 
Hr. Wirthſchafts⸗ Inſpektor 


Berbisdorf. Hr. Baron von Welczek aus 


5 adoſchau. Hr. Dr. > . Rei F 
werde. Ich bitte daher, mich mit dem bisher ge⸗ Hr. Dr. RE ee en 8. i 
ſchenkten zahlreichen Zuſpruch auch bei dieſer Er⸗[„Haus: Hr. 12 Schwartz a. Liegnitz. — Hotel 


weiterung meiner Geſchäftsbranche noch ferner ge⸗ 


Breslau, den 26. Mai 1838. 
A. Metzler, im Börfengebäude, 


4 Saamen-Offerte, a 
Obgleich durch den ſtarken Maifroft alle aufge: 
gangenen Runkelrüden⸗Pflanzen vernichtet worden 
find, und in Folge diefes Froſtes der Bedarf an 
Runkelrüben⸗Saamen und deſſen Preis ſich geftei- 
gert hat, fo verkaufe ich dennoch zu dem billigen, 
früheren Katalogs⸗Preiſe: 
den Preußiſchen Scheffel Futterrunkelrüben⸗ 
Saamen mit 2 Rthlr., 
ächt franzöſiſche Lucerne in ausgezeichneter Qua⸗ 
lite, pr. Ctur. 28 Rthlr.; weißen und rothen 
Klee; weißen und rothen Klee⸗Abgang, und alle 
Grasſaamen⸗Gattungen äußerſt billig. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
8 Schmiedebrücke Nr. 12. 


Engliſchen Steinkohlen⸗Theer 
empfing und offerirt: 8 
C. A. Kudraß, 
Nikolal⸗Straße Nr. 7. 


Guts⸗Verpachtung. 


Ein Rittergut von 900 Morgen Ausſaat und 


Chrzelitz. Hr. Major 


q. melzdorf. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſi on 
Balg a. Leiſersdorf. Fr. an rc 
Berlin. Hr. Oberamtm. Otto a. 
Bauendahl und Kirberg a. Lennep, Hoffman a. Elber⸗ 
feld, Scholten a. Werden, Wülfing a, Huͤckeswagen. — 


mann u. Hölterhoff a. Lennep und Brunner 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Rudolph a. Wirtwig. — 
Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. v. Willamowitz aus 
Smolice, v. Frankenberg a. Bogislawig. Hof⸗ Schau: 
pielerin Bauer a. Dresden. Hr. Gutsb. Graf v. Balle: 
ſtrem a. Radau. — Weiße Storch: Hr. Gutsb. von 
Koſchembahr a. Eiſenberg. 8 

Privat: Logis: am Ringe 34. Hr. Kfm. Bellak a. 
Bielig. Albrechtsſtr. 52. Hr. Oberamtm. Weitfeld aus 


ranowitz und Hr. v. Dobbeler a. Nitterwitz. Bluͤcherplatz 
9. Hr. Kfm. Wilkins g. Pirna, Ring 13. HH. Kaufl- 
Oldmann u. Nettleton a. England. Ring 16. Hr. Kfm. 
Jowitt a. England. Ring 17. Hr. Kaufm. Stanton a. 
London. Schweidnitzerſtr. 43. Hr. Gutsb. Hoffmann a. 


Hr. Kaufm. Roſenbaum a. Kempen. Oder ſtr. 40. Hr. 
Kfm. Schoͤps a. Bojanowo. Ring 8. HH. Kfl. Starkey 


a. Mittelwalde. Nikolaiſtr. 21. Hr. Dr. Falk a. Lauban. 
Reuſcheſtr. 3. Hr. Kaufm. Johanny a. Hückeswagen. 
Nikolaiſtr. 78. Hr. Kaufm. Buttler a. England. Urſu⸗ 
linerſtr. 6. Fr. Gutsbeſizerin v. Kurowska a. Chalawy. 

Ritterplatz 8. Hr. Burgermeiſter Kausler a. Münfterberg» 
verpachten. Das Nähere bei dem Kommiſſtonar „„ 


Breslau, vom 26. Mai 1838, 

r 
Wechsel -Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |ä Vista 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 
Paris für 800 Fr. 


Leipzig in W. Zahl. 
Dito 


Angekommene Fremde. 


Den 25. Maj. Gold. Gans: Hr. Gutsb. Baron v. 
Rothkirch a. Bärsdorf, Hr. Schauſp. Peters a. Berlin. 
HH. Kl Weſtphal, Frenzel und Dreffer g. Berlin. — 
Deut ſche Haus: HH. Oberamtleute Burow a. Kar⸗ 
hau u. Burow a. Dobergaft. Hr. Kaufm. Krauß aus 
Rothenſtadt. Hr. Poſt⸗Inſpektor Pieck a. Berlin. Hr. 
Gutsb. v. Nieckiſch a. Schwarzau. — Hotel de Pos 
logne: Hr. Gutsb. Graf v. Wodzicki aus Krakau. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Böhme a. Imgenbruch. 
Hr. Baron v. Muſchwitz aus Karolath. Hr. kieut. von 


waͤldchen. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. Biſſing aus 
Neudeck. — Blaue Hirſch: Hr. Amtsrath Puchelt a. 
Niſtig. Hr. Forſtmſtr. v. Bockelberg a. Karlsruh. Hr. 
Paſtor Hencke a. Kotzenau. — Rautenkranz: Hr. Graf 
v. 8 92 a, Bruſtawe. HH. Gutsb. v. Radoszewski 
v. Opatowek u. v. Aulock a. Pangel. Hr. Kfm. Andre 
a, Leipzig. Hr. Landger.⸗Rendant Berger a. Krotoſchin. 
Drei Berge: Hr. Ober⸗Landesger.⸗Aſſeſſor George aus 
Schweidnig. Hr. Kapit. Wellay a. Pitgramsdorf. HH. 
Kfl. Scholten a. Werden, Trinius a. Leipzig u. Oppler 
a. Berlin. Hr. Oberamtmann Contad a. Stephansdorf. 
Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Hueck a. Herdecke, Welter 
a. Düren, Flamm a. Göln, Strobel a. Frankfurt a/ M., 
Nelleſſen a. Aachen u. Minoprio a. Frankfurt a/ M. Hr, 
Kreis⸗Sekr. Kummer a. Guhrau. — Weiße Storch: 
Hr. Kfm. Freund a. Rybntk. 5 
Privat⸗gogis: Am Rathhauſe 12. HH. Kfl. Hirft 
a. England. Am Ringe 4. Hr. Wollmaͤkler Friedlaͤnder 
a, Berlin. Kupferſchmiedeſtraße 19. Hr. Landrath von 
Wrochem a. Rat bor. Hr. Baron v. Korff a. Oppeln. 
Schmiedebrücke 24. Hr. Pfarrer Grötſchel a. Oſſig. Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmſtraße 6. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Lange a. 
Kreutzburg. Karlsſtraße 12. Hr. Kfm. Loewy a. Berlin. 
Am Ringe 13. Hr. fm. Oldmann a, Leeds. Am Ringe 
18. HH. Kfl. Dodgſhun a. England, Dodgſhun a. Ham⸗ 
burg u. Wainmann a. England. Bluͤcherplatz 15. HH. 
Kaufl. Dixon a. England und Jungbluth aus Hamburg. 
Reuſcheſtraße 60. Hr. Tuchfabr. Laube a. Riga. Reuſche⸗ 


Dito —— 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten ; 
Friedrichsd’or . : te 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine | 414 

Effecten - Course. fn,“ 
Staats-Schuld-Scheine 4 
Sechdl. Pr. Scheine à50R. — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerecktigkeit dito 4% 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr.| 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 

dito i 


95% 
95% 


— 
— 
x 


Getreide 
5 Breslau, den 
Hiöchſte r. 
1 Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
1 Ri. 10 Sgr. 6 Pf. 
— Ktle, 27 Sgr. — Pf. 
— Rte. 24 Sgr. — Pf. 


Preiſe. 
26. Mai 1888. 
tt lee 

1 Atlr. 18 Sgr. — Pf. 

1 Rtir. 9 Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 27 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. 


Niedrigften 
1 Atlr. 12 Sgr. — Pf. 
1 Rt, 7 Sgr. 6 Pf. 
Sr 5 — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. 
afer: 


Der vierteljährige Abonnementö-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſi ſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 
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1 Thaler 20 Sgr., 


Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 121% 


für die Zeitung allein 1 Thaler 77, 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


„Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Sar 5 x fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


* 


Hr. Gutöbefiger Baron v. Bohlen a. Lerchenborn. Hr. 


— Bil. 23 Sgr. 6 Pf. 


Hr. Gutsb. Baron v. Richthoffen aus Hertwigswaldau. 


Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Müller 


Hr. Stadtrichter Schuͤrz a. Trebnitz. Hr. Gutsb. 


DH. Kaufl. Dyſſon 
Hr. Schichtmeiſter Weiß 


Generalin v. Below aus 


Iſchirnig. HH. Kfl. 


A 


Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Schumacher u. Hundrich a. 
Burg, Bodenbach a. Rheidt, Moll a. Elberfeld, Schuͤr⸗ 
a. Coͤln. | 


Braunſchweig, u. Frau Juſtizrathin von Hauteville aus x 
Trachenberg. Ring 20. Hr. Landrath v. Durant a, Ba⸗ 


Schabenau u. Hr. Gutsb. Liborius a. Kottwitz. Ring 7. 


a. England. Schmiedebr. 60. Hr. Bürgermeifter Geisler 


WECHSEL- UND GELD-COURSE, 


7 


